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UBootkrieg und Reichstag
Hrankreichs finanzielle Lage

„Wir ſehen das Ende dieſes Krieges“
Paris, 18. März. Die „Agence Havas“ meldet: Jn der

Kammer gab Finanzminiſter Ribot am Freitag
nachmittag eine Darſtellung der finanziellen Lage,
wobei er erklärte:

Jn den letzten Monaten des Jahres 1914 gaben wir 526
Milliarden Franken aus und im Jahre 1915 über 22
Milliarden. Jndeſſen hatte der Vorſchuß der Bank von
Frankreich an den Staat am 31. Dezember 1915 nur um 1100
Millionen Franken zugenommen, und die Emiſſion von fran-
zöſiſchen Schatzſcheinen überſchritt nicht ſieben Milliarden. Die
Emiſſionen im Auslande belaufen ſich auf 430 Millionen. Trotz
der außerordentlich großen Laſten hat die Lage nichts Beun-
ruhigendes wegen des Erfolges unſerer Anleihen, ſowohl der in
den Vereinigten Staten wie der in Frankreich aufgenommenen.
RNibot gab darauf Erklärungen über die Einführung neuer
Steuern und empfahl, jede aufreizende Erörterung zu vermeiden,
die die Gefahr mit ſich bringen könne, im Lande eine ungünſtige
Bewegung hervorzurufen. Zum Schluß ſeiner Rede erklärte
Ribot: Wir befinden uns in einer entſcheidenden
Stunde. Die ganze Welt blickt nach Verdun, und die Wut
der feindlichen Angriffe vor dieſem Platze zeigt, mit welcher
Ungeduld die Feinde einen Erfolg erſtreben, wenn dieſer auch
nur vorübergehend iſt. Die Geſchichte wird die Verteidigung
Verduns als eines der größten Ereigniſſe in unſerem Lande
betrachten, und es iſt erlaubt, es heute vhne eitlen Optimismus
auszuſprechen, daß wir das Ende dieſes Krieges
ſehen.

Die Kammer hat die vorläufigen Kredite
für das zweite Vierteljahr 1916 mit 478 gegen 1 Stimme
angenommen.

Vom 20. März ab werden wieder Obligationen
der nationalen Verteidigung ausgegeben zum
Kurſe von 96,80 zu 5 Prozent, zahlbar halbjährig am
16. Februar und 16. Auguſt, die ſpäteſtens 1925 ein-
zulöſen ſind.

Franzöſiſche Darſtellung der Kämpfe um Verdun
Paris, 17. März. Die „Agence Havas“ meldet:

Nach einer ruhigen Nacht auf der geſamten Front vor Verdun
haben die Deutſchen die Offenſive weſtlich der Maas wieder auf-
genommen. Am Donnerstag beſchoſſen ſie während des Tages
ſehr heftig unſere ganze Front von Bethincourt nach Cumieres;
ſodann verſuchten ihre Kolonnen durch einen außerordent-
lich heftigen Vorſtoß in unſere Werke auf den Hängen
der „Mort Homme-Stellung“ einzudringen, deren Beſitz ein Vpr-
rücken auf dem rechten Ufer in der Gegend von Vacheraville
weſentlich erleichtert hätte. Die aufeinanderfolgenden Sturm-
wogen in Stärke von wenigſtens einer Diviſion vermochten an
keiner Stelle von Punkt 295, der die Mort Homme- Poſition tat
ſächlich darſtellt, Fuß zu faſſen. Sie mußten ſich auf das Raben-
wäldchen zurückziehen, wo das konzentriſche Feuer unſerer Artil-
lerie, das alsbald einſetzte, ihren kompakten Maſſen beträchtliche
Verluſte zufügte. Wieder einmal iſt es dem Widerſtande der
tapferen franzöſiſchen Streitkräfte gelungen, den furchtbaren An
ſturm zu brechen. Trotzdem behaupten die Deutſchen ſeit Mitt-
woch, ſie hätten die Stellung „Mort Homme“ beſetzt. Auch dies-
mal iſt ihr Communiqué unrichtig. (27) Sie faßten am 14. März
nur in einigen Grabenſtücken (höchſtens 150 Meter) und bloß
vorübergehend Fuß bei Punkt 265, d. h. ein Kilometer nordweſt-
lich von Punkt 295 (Mort Homme-Stellung). Uebrigens vertrieb
unſer Gegenangriff am 15. März ſie nahezu vollſtändig von dort;
unſere Linie Bethincourt--Mort Homme--Cumieres verbleibt
intakt.

Haag, 17. März. Der militäriſche Mitarbeiter des
„Nieuwe Courant“ ſchreibt: Der Eindruck der zweiten
Periode des Kampfes um Verdun nach deſſen Wiederauf-
nahme in den erſten Tagen des März iſt, daß die Deut-
ſchen nun langſam, aber ſicher vorrücken, und daß
die Franzoſen, wenn ſie auch eine Gegenoffenſive
unternehmen, beſtändig Terrain verlieren.

Rücktritt Sir Edward Greys?
Lugano, 18. März. Der „Corriere della Sera“ meldet

ans London, dort ſei das Gerücht verbreitet. daß der Vizekönig
von Jndien Lord Hardinge, die Leitung des Miniſteriums
des Aeußern übernehme, da Grey aus Geſundheitsrückſichten
zurückzutreten beabſichtige.

Paſchitſch beim Papft
Rom, 18. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der

Papſt hat geſtern Paſchitſch empfangen.

Artillerietätigkeit am Jſonzo
Rom, 18. März. Jm amtlichen Vericht vor

Freitag esSüd vor re Syugghaas al wurden Angriffe des gank gen en. der Gegend von
Tofanag beſetzten wir die Stellungen von Focella, Fontana und
Negra zwiſchen dem erſten und dem zweiten Gipfel des Maſſivs
in einer Höhe von 2588 Metern, Längs der Jſonzofront Artil

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 18. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei wechſelnder Sicht war die beiderſeitige Kampftätig-

keit geſtern weniger rege.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Das Artilleriefeuer im Gebiet beiderſeits des
Narvez- S e es iſt recht lebhaft geworden.

Ein ſchwächlicher nächtlicher ruſſiſcher Vorſtoß nördlich
des Miadziol-Sees wurde leicht abgewieſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Südweſtlich des DoiranSees kam es zu unbe

deutenden Patrvuillenplänkeleien.

Oberſte Heeresleitung.
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Der Untergang der „Tubantia“
Doch torpediert

Amſterdam, 17. März. Das holländiſche Marine-
miniſterium teilt mit, daß die beiden Erklärungen des
erſten und vierten Offiziers des Auslugs der „Tubantia“
ergeben hätten, daß das Dampfſchiff durch einen Tor
pedo getroffen worden ſei, und daß die weiße Linie,
die durch den lanzierten Torpedo verurſacht wird, deutlich
beobachtet worden ſei. Als dieſe weiße Linie dann am mitt
leren Teil des Schiffes angekommen ſei, ſei die Exploſion
erfolgt. Die „Tubantia“ ſei ungefährt 2 Meter unter der
Waſſerlinie an der Steuerbordſeite getroffen worden.

Die Direktion des Holländiſchen Lloyds teilt mit, daß die
ganze Bemannung der „Tubantia“ gerettet iſt, aber heute
mittag noch zwei Paſſagiere vermißt wurden. Es iſt möglich, daß
auch dieſe gerettet ſind und daß ſie nur verſäumt haben, ſich bei
der Geſellſchaft zu melden. Der „Holländiſche Lloyd“ beabſichtigt
auch das Schweſterſchiff der „Tubantia“, „Gelria“ aus dem
Dienſt zu ziehen und vorläufig nur die kleineren Dampfer
fahren zu laſſen. Die „Tubantia“ hatte 400 Poſtſäcke an
Vord, zumeiſt aus Deutſchland. Sie waren für Portugal,
Spanien und die ſüdamerikaniſchen Staaten beſtimmt. Jn ei-
ner Unterredung mit dem Vertreter von „Nieuws van den Dag“
erklärte der Kapitän Wijtsma, er habe ſich im Kartenzimmer
befunden, als der Unfall ſich ereignete. Das Schiff wurde auf der
Steuerbordſeite getroffen und holte ſofort nach Backbord über,
nahm aber bald darauf wieder ſeine normale Lage ein. Das
Schiff war im Begriff ſtehen zu bleiben, als die Exploſion er
folgte. Da die See bewegt war, ſah der Kapitän ein, daß die Vopte
auf der Steuerbordſeite zertrümmert werden würden, und befahl.
zunächſt die Backbordſeite zu ſtreichen. Als das geſchehen war,
ließ er den Anker niedergehen, worauf das Schiff ſich um den
W drehte und auch die Steuerbordſeite niedergelaſſen werden
onnten.

Die Minenſprengung des ſchwediſchen Dampfers
Martha

Malmö, 17. März. Die Gerichtsunterſuchung
wegen der Minenſprengung des ſchwediſchen Dampfers
„Martha“ hat heute ſtattgefunden. Der Kapitän, der
Steuermann und der Lotſe glaubten, daß die erſte Mine in
die Dreimeilengrenze geraten ſei. Der Lotſe geſtand
ein, auf Grund einer un richtigen Spezialkarte einen
un richtigen Kurs gehalten zu haben.

Das Los der ſchweizeriſchen Arbeiter in England
Bern, 17. März. Die „Berner Tagwacht“ widerrät in

einem Artikel, der die Werbearbeit engliſcher
Agenten in der Schweiz ſchildert, die Annahme
von Arbeit in Metall- und Maſchinenfabriken Englands.
Dieſe Agenten, ſo heißt es darin, ſichern verträglich freie
Hin- und Rückreiſe, ſehr gute Verpflegung, verlockende
Arbeitsbedingungen bei hohen Löhnen, Extraprämien uſw.
zu. Wer ſich ihnen anvertraut, ſteht nachher vor großen
Enttäuſchungen. Verſchiedenen Briefen ange-
worbener ſchweizeriſcher Arbeiter entnehmen wir, daß ſchon
die Reiſeverſprechungen nicht gehalten werden. Die
Arbeiter müſſen noch ſelbſt tüchtig draufzahlen und werden
in Frankreich beim Geldwechſeln noch unverſchämt über die
Ohren gehauen. An Ort und Stelle machen ſie die Er-
fahrung, gänzlich der Willkür der Werkleiter
trotz ſchönſter Verträge ausgeliefert zu ſein. Eine Mög-
lichkeit zur Rückkehr bleibt i nicht.
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Paßzſchtwierigketten in Frankreich und die Erklärung. daß
ihre Konntnis von hetmniſſen ihrs Zurückbehaltung
zur Sicherhel nöttg machs, werden als Gründe angegeben.
Die „Tagwacht“ appelliert an den Bundesrat, den zu

zeile Gefangenſchaft gepreßten ſchweizeriſchen
Arbeitern Schutz angedeihehn zu

Reichstagsanträge zur Hrage
des Unterſeebootskrieges

W. T. B. Berlin, 17. März.
Zur Frage des Unterfſeebootkrieges ſind

im Reichstage die nachſtehenden Anträge ein-
gebracht worden:

Ein konſervativer Antrag lautet:
Der Reichstag wolle beſchließen, folgende Erklärung dem

Herrn Reichskanzler zu übermitteln:

Angeſichts des Verſuches Englands, unſer Volk
durch Abſperrung und Aushungerung nieder-
zuringen und der dadurch erfolgten Ausdehnung des
Krieges über die bewaffnete Macht hinaus auf die geſamte Be
völkerung iſt die rückſichtsloſeſſe Anwendung aller
unſerer militäriſchen Machtmittel gegen Eng
land geboten, um es auch unſererſeits in ſeiner Ernährung
und feiner Volkskraft zu bekämpfen.

Jn dem neuerdings bekanntgegebenen Ent-
ſchluß der Reichs leitung über die Führung des
Unterſeebovtkrieges iſt eine für dieſe Zwecke ge-
eig nete Maßregel nur zu erblicken, wenn die
praktiſch wirkſame Durchführung der Verwen-
dungsart der Waffe entſprechend geſicherrt iſt.
Von den nationalliberalen Abgeordneten wird beantragt:

Der Reichstag wolle beſchließen, in Erwägung, daß Eng-
land nicht nur gegen die bewaffnete Macht des Deutſchen
Reiches, ſondern gleichzeitig unter brutaler Ver-
letzung des Völkerrechts und Vergewaltigung
der Neutralen die rückſichtsloſeſten Maßnahmen getroffen
hat, um die Verſorgung Deutſchlands mit Lebensmitteln und
Rohſtoffen zu verhindern und das deutſche Volk durch
Hunger niederzuzwingen,

in fernerer Erwägung, daß umgekehrt Deutſchland
in der Lage iſt, durch eine uneingeſchränkte und
rückſichts loſe Führung des Unterſeebovot-
krieges die engliſche Frachtraumnot ſo zu vergrößern, daß
die ausreichende Verſorgung des engliſchen Volkes mit Nah
rungsmitteln und Rohſtoffen außerordentlich erſchwert, viel-
leicht ſogar unmöglich gemacht und dadurch ein ſchnelleresz,
für Deutſchland ſiegreiches Ende des Krieges
herbeigeführt werden kann,

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, keinerlei Ab-
machungen mit anderen Mächten einzugehen, die
uns in dem uneingeſchränkten Gebrauch der
unterſeebootwaffezu behindern geeignet ſein
könnten, ſondern dahin zu wirken, daß deutſcherſeits
von der Unterſeebootwaffe in der Kriegszvne auch
im Handelskrieg, abgeſehen von lediglich der Paſſagierbeförde-
rung dienenden Paſſagierdampfern, der jenige Gebrau ch
gemacht wird, der ſich aus der techniſchen Eigentüm-
lichkeit der Waffe ergibt.
Das offiziöſe Wolffſche Telegraphen-Büro

knüpft an ſeine Wiedergabe dieſer Anträge die nachſtehendeBe-
merkung: „Durch die Faſſung dieſer Anträge kann der ſchäd-
liche Eindruck erweckt werden, als ſolle eine Einwirkung
auf die Entſcheidungen in der Kriegführung ausgeübt
werden. Zur ſiegreichen Durchführung des Krieges
brauchen wir wie bisher geſchloſſene und vertrauensvolle
Einheit, und ſie zu erhalten iſt der einmütige Wille des
ganzen Volkes.“

Die Fraktion des Zentrums hat im Reichstage folgen-
den Antrag eingebracht:

Der Reichstag wolle beſchließen, folgende Erklärung dem
Herrn Reichsaknzler zu übermitteln:

Nachdem der Unterſeebootkrieg ſich als eine
wirkſame Waffe gegen die engliſche Krieg-
führung erwieſen hat, ſpricht der Reichstag die Er
wartung aus, daß, da die Frage der Verwendung der Unter-
ſeeboote im Völkerrecht noch nicht geregelt iſt, bei den Ver-
handlungen mit den auswärtigen Staaten die Frerheit
im Gebrauch dieſer Waffe gewahrt wird.

Wir ſind bedauerlicherweiſe gehindert. zu der Be-
merkung des W. T. B., wie überhaupt zu der ganzen An-
gelegenheit kritiſch Stellung zu nehmen. Wir möchten aber
unter vollſter Zuſtimmung nachſtehend wiedergeben, was
die „Deutſche Tageszeitung“ in gleichem Zuſammenhange

ausführt: eJn unſerem Artikel von heute morgen „Die Hauptſache
wieſen wir auf die bemerkenswerte Möglichkeit hin, über welche
Prof. Hans Delbrück, das „Berliner Tageblatt“ und die „Frank-
furter Zeitung“ bis jetzt verfügten: Dinge ſchreiben zu können,
auf welche wir nicht antworten durften. Jn der r Lage
ſehen wir uns jetzt wieder, denn die „Frankfu
von geſtern abend bringt einen langen über den Rück
tritt des Großgdmtrals von Das t tdem Bratecrröch des St armes a
rogung don neukch iſt dordei und mit würdig-abgetlär
Miene widmet es dem Großadmiral von Tir
einen Kranz aus vergifteten Blumen. Wir find
auch hier micht i der Lage antworten u. Knnen, chen. wemns



auf ähnlKhe Ausführung des Berliner LokalAngeigers“, wollen
gr die ausdrückliche Hervorhebung der Tatſ nicht unter
affen.

Der „Berliner Lokal-Angeiger“ und andere Blätter ſprechen
in dieſer Zeit gern von der ſchweren Schuld“, die alle diejeniauf ſich laden, und von dem Verbrechen am Vaterlande“, ar
begehen würde, wer andere Anſichten als ſie öffentlich ver
träten. Wir ſind natürlich auch hier nicht in der Lage, Stellung
zu wehmen, und müſſen der Zukunft und der Geſchichte die Ent
ſcheidung überlaſſen. Aber uns dünkt, man ſollte doch etwas
vorſichtiger ſchon im eigenen Jntereſſe mit derartigen Rede-
wendungen ſein. Darſtellungen wie diejenige der „Frankfurter
Zeitung“ fordern Richtigſtellung und Widerſpruch heraus und ebenſo tun es die des „Berliner Lokal-
Anzeigers“. Wir begreifen aber, daß den beiden Blättern daran
liegt, 2 e Waher ſagte, e e ſt (eine ſtill
ſ nde als rheit anerkannte Fa zu ffen undMöglichkeit zu verbreiten, um damit „dem Palerlande p.
dienen“. Wir und andere Organe der Oeffentlichkeit ſind außer
ſtande, dieſe Stimmungsmache und vorgreifenden Geſchichtsent
ſtellungen korrigieren und ihnen entgegentreten zu können. Das
iſt ein ungeſundes und verderbliches Verhält
nmis. Ss liegt darin ein Moment und ein Ver
fahren, das ſich über kurz oder lang ſchwer rächen muß,
und zwar nicht zum Wohle des Ganzen, welches von
dieſen Blättern mit phariſäiſcher Salbung berufsmäßig betont
wird. Ganz abgeſehen davon, und beiläufig bemerkt, wirkt es
ſehr niedlich, wie dieſe Staatsmänner auf hoher Warte im
Bratenrock wir meinen dieſes Wort bildlich von nüchterner
e n von ehernen Entſchlüſſen ſprechen und durch
ſchimmern laſſen, ein wie im Grunde wohltätiges und naturge-
botenes Ereignis ſich jetzt abgeſpielt habe. Man iſt zuweilen im
Zweifel, ob dieſe Ueberlegenheit ſich hübſcher in der Frankfurter
Zeitung oder im „Berliner Lokal-Anzeiger“, oder im „Berliner
Tageblatt“, oder aus dem Munde des Herrn Prof. Delbrück
macht. Dieſe vier Organe ſollten ſich doch zur Vereinfachung
des Betriebes organiſieren.

Hinter der Komik ſteht die ſehr ernſte und ſehr unerfreuliche
Tatſache, daß eine derartige Stimmungsmache
möglich iſt, ohne daß ihr öffentlich ſachlich entgegengetreten
werden kann. Rahmen der größeren, wirklich nicht minder
ernſten Zuſammenhänge urteilend wir ſind nicht pathetiſch
genug, um von Proteſtieren und Verwahrungseinlegen zu
ſprechen müſſen wir dem Gedanken Ausdrug geben, daß
durch Burgfrieden ſolcher Art die Burg viel-
leicht gefährdet werden könnte.

Ferner veröffentlicht die „Kölniſche Volkszeitung“ fol
gendes Berliner Telegramm:

Alle Parteien des Reichstages haben in früheren Tagungen
zwße und kräftige Reden gegen die immer weiter ſich aus
wachſende politiſche Zenſur gehalten. Die Reden waren ſcharf und
kräftig. Jetzt aber wird der Reichstag bei der Beratung und Be
ſchließung des Reichshaushalts ſich zu Taten aufraffen tnüſſen.
Der Reichskanzler iſt verantwortlich für die po
hitiſche Zenſur. Jhm und dem Auswäpxtigen Amte fallen
die polkitiſchen Zenſurverbote zur Laſt. An ſ i e muß der Reichs
dag ſich halten, wenn er die Aufhebung der politiſchen Zenſur und
die Zurückführung der Zenſur auf die rein militäriſchen Angele-
genheiten verlangen und durchſetzen will. Man wird bei die
ſen Auseinanderſetzungen dann ſehen, ob dir
Karteien, die ſonſt für die Prefſſefreiheit und
alle anderen Freiheiten begeiſtert ſind, ſich für
die Befreiung der Preſſe von der ausgedehnten
politiſchen Zenſur erwärmen.
Es geht ſchlechterdings nicht an, daß die Zenſur auf beliebi e
Fragen, die das deutſche Volk bewegen, ausgedehnt werden kann ſo
bald die öffentliche Erörterung politiſchen Stellen unangenehm
wird. Wenn der Reichstag eine Beſchränkung der Zenſur auf die
rein militäriſchen Gebiete nicht durchſetzen dann, dann ſind alle
ſchönen Reden gegen die Zenſur wertlos.“

Dazu bemerkt die „Kreuz-Zeitung“ mit Recht, daß die
Neigung, durch Ausdehnung der politiſchen Zenfur be
ſtimmte Stellen gegen Kritik zu ſchützen, neuerdings
wieder beſonders ſcharf hervorgetreten ſei. Sie
bezeichnet das mit Recht als höchſt bedauerlich. Daran, daß
der Reichskanzler bis zu einem gewiſſen Grade und in
einem gewiſſen Umfange für die politiſche Zenſur verant
wortlich iſt, kann nach den von uns eingehend erörterten
Ausführungen des preußiſchen Miniſters des Jnnern im
Abgeordnetenhauſe nicht mehr gezweifelt werden. Uebrigens
erfahren wir, daß verſchiedene Parteien des Reichstags be
abſichtigen, die Zenſurfragen auch in dieſer Tagung einer
gründlichen und nach Möglichkeit deutlichen
Beſprechung zu unterziehen.

c

Großadmiral v. Tirpitz
feiert heute, Sonntag, den 19. März, ſeinen 67. Ge
burtstag.

Duüſſeldorf, 17. März. Der Verein deutſcher
Eiſenhüttenleute ſandte an den Großadmiral
von Tirpitz folgendes Telegramm:
Exgzellenz Großadmiral Tirpitz, Berlin. Dem geniglen
Schöpfer und Organiſator unſerer Marine, dem
Träger ihres hervorragenden Geiſtes und dem
unermüdlichen verſtändnisvollen Förderer ihrer Technik, ver
ſichert unentwegte Treue und dankbarſte Ver
ehrung. Verein deutſcher Eiſenhüttenleute. Springorum, Vor
ſitzender; Schroedter, Geſchäftsführer.

Der Spionageprozeß in Sofia
Sofig, 17. März. Der Spionageprozeß gegen die

Ruſſophilen erregt um ſo größeres Jntereſſe, als
ſämtliche Verteidiger den ruſſophilen Parteien angehören.
Darunter befinden ſich Danew, Malinow, Todorow, Apra-
ſonow und Ludskanow. Das bisherige Verhör erwies
teilweiſe die erhobenen Beſchuldigungen der Ausſpionierung
der bulgariſchen Hafenbefeſtigungen von Warna und
Bargaz und die Befeſtigungen ſowie Minenanlagen am
Bosporus beziehungsweiſe der Ein und Ausfahrt türkiſcher
Kriegsſchiffe. Der Angeklagte Prudkin geſtand, vom
ruſſiſchen Marineattachee beauftragt worden zu ſein, die
Brücke zwiſchen Stambul und Galata in die
Luft zu ſprengen. Das vorliegende Be
laſtungsmaterial, Briefe und Karten mit einge
zeichneten Befeſtigungen und dem Fahrweg durch die
Minenfelder bei Varna, iſt erdrückend.

Nachweis der Beſtandsmeldung von Kriegsrohſtoffen
Durch verſchiedene Bekanntmachungen der Militärbehörden ſt

für Vorräte von Rohſtoffen und Erzeugniſſen aus ihnen eine
Meldepflicht vorgeſchrieben. Bei dem ſtändig von den Behörden
vorgenommenen Nachprüfungen der Läger hat ſich gegzeigt, daß n
vielen Fällen die Meldepflichtigen, auch wenn die vorgeſchriebene
Meldung an die beſtimmte Meldeſtelle von ihnen erſtattet war,
keine zweite Ausfert:gung der erſtakteten Meldung in ihrem Be
ſitz hatten. Um den zis einer h Meldungjederzeit erbringen zu können, wird deshalb allen Meldepflichtigen
dringend empfohlen, eine gweite Ausfertigung der erſtatteten

Meldung
ſtändigen Verfügung aufg

Abſchrift) zurückzubehalten und zur

Ein beachtenswertes Ergebnis unſerer

Brotgetreideorganiſation im Kriege
Zu den mannigfachen neuen Problemen, vor welche uns

unſere Brotgetreideverſorgung im Kriege geſtellt hat, ge
hört die Frage der Trocknung des feuchten Ge
treides. Es handelt ſich hier um eine wichtige Voraus
ſetzung einer für den Krieg notwendig gewordenen Vor
rats wirtſchaft und zwar um ein Konſervierungsproblem.
Das in Deutſchland geerntete Getreide iſt im allgemeinen
nämlich feuchter als die nach Deutſchland in Friedenszeiten
importierte ausländiſche Ware. So kommt es, daß ein be
trächtlicher Teil des feuchten deutſchen Roggens in der
friedlichen Wirtſchaft gar nicht der menſchlichen Ernährung
zugeführt wird, ſondern in die Futtertröge wandert. Jetzt,
im Kriege, wo es zu einer unbedingten Notwendigkeit ge
worden iſt, jedes Brotgetreidekorn, wenn irgend möglich,
dem menſchlichen Konſum zuzuführen, war jedoch die Frage,
ob und unter welchen Vorausſetzungen man das überfeuchte
Getreide zu einer lagerfeſten Ware umgeſtalten, dement-
ſprechend aufſpeichern und ſeinen Konſum über das ganze
Erntejahr verteilen könne, zu einer Lebensfrage unſerer
ganzen kriegsmäßigen Brotgetreideverſorgung geworden.

Schon in den erſten Monaten unſerer Kriegsgetreide-
organiſation hat man ſich in den maßgebenden Kreiſen ein
gehend mit der Löſung dieſer Frage beſchäftigt. Die Reichs
getreideſtelle hat denn auch alle Schritte getan, um für die
von ihr bewirtſchafteten Brotgetreide-Vorräte die Trocknung
des überfenchten Getreides zu gewährleiſten, und ſie hat
gleichzeitig entſprechend dem S 29 o der Bundesratsverord-
nung vom 28. Juni 1915 alle Vorkehrungen getroffen, um
den ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbänden, wenn ſie
nicht die erforderlichen Trockenanlagen in ihrem Bezirke
haben, die Trocknung zu ermöglichen. Jm Verfolg dieſer
Beſtrebungen hat die Reichsgetreideſtelle es ſich angelegen
ſein laſſen, die verfügbaren Trocknungsgelegenheiten feſt
zuſtellen. Es ergibt ſich hieraus das folgende Bild: am
30. November 1915 waren in den deutſchen Bundesſtaaten
(ohne Bayern) in Mühlenbetrieben, Brauereien und Mälze
reien und anderen Betrieben Trocknungsanlagen für Ge-
treide mit der folgenden Leiſtungsfähigkeit pro Tonne und
Tag vorhanden:

BrauereienMüblen und Mälzereien
Anzahl Leiſtung Anzahl Leiſtung

26 8889,5 756 10 757
A Wn eer r bon

Daß wir in der Lage ſind, über 40 000 Tonnen Brot
getreide am Tage zu trocknen, iſt gewiß eine reſpektable
Leiſtung. Jn Friedenszeiten war die Trocknung des über
feuchten Getreides häufig als ein wichtiges, aber anſcheinend
ſchwer zu erfüllendes Poſtulat hingeſtellt worden. „Jn
durchſchnittlich naſſen Erntejahren“, ſo ſchrieb Profeſſor
Dr. Hoffmann vom Jnſtitut für Gärungsgewerbe in Berlin
in feinem Buch „Das Getreidekorn“, „vervielfältigen ſich die
Schädigungen des Nationalvermögens, welche in die Hun-
derte von Millionen Mark gehen. Die verdorbenen
Getreidemengen können ſo bedeutend ſein,
daß die Erhaltung derſelben in manchen
Jahrenjegkiche Einfuhrüberflüſſig machen
würde.“ Der Krieg hat der in dieſen Worten ausge-
ſprochenen Mahnung ſtärkere Geltung verſchafft, als man
in Friedenszeiten gedacht hätte. Neue Verfahren und
Methoden der Trocknung ſind zur Anwendung gekommen
und werden, wie von ſachverſtändiger Seite verſichert wird,
noch weitere erfreulichere Uebéèrraſchungen in dieſer Richtung
bringen. Ganz beſonders begrüßenswert muß die Ausſicht
erſcheinen, daß Trocknungsapparate geſchaffen werden,
welche es auch den kleinen Mühlenbetrieben ermöglichen,
feuchtes Brotgetreide unter relativ geringen Koſten zu
trocknen und dadurch zu konſervieren. Dies würde natür-
lich die Möglichkeit einer gleichmäßigen Verteilung der
Trocknungsanlagen auf das Deutſche Reich weſentlich
ſteigern, obſchon auch jetzt das Vorhandenſein von Trock
nungsanlagen ſich ziemlich gleichmäßig auf alle Gebiete des
Deutſchen Reiches erſtreckt.
Für unſere Vorrats wirtſchaft nach dem
Kriege bilden natürlich die in dieſer Frage gemachten
Erfahrungen eine ſehr weſentliche Bereicherung. Werden
doch dieſe Erfahrungen auch im Frieden die Möglichkeit
geben, die Trocknung des feuchten Getreides, für welche
landwirtſchaftliche Kreiſe ſchon von je her eingetreten ſind,
als eine dauernde Einrichtung feſtzuhalten. Damit wird
der volks wirtſchaftliche Wert unſerer Brot-
getreide-Ernten auch im Frieden eine be-
achtenswerte Steigerung erfahren; dennes wird ja durch die Ausbreitung der künſtlichen Trocknung,
gonz beſonders in feuchten Erntejahren, die Nutzbarmachung
unſerer Getreide-Ernten verbeſſert und damit deren Wert
für die Volkswirtſchaft erhöht. Auch hier iſt der Krieg
ein Lehrmeiſter geweſen.

Eiſenbahn-Sommerfahrplan 1916
gütig ab 1. Mai. Wir erfahren folgendes: Gegenüber dem
Winkterfahrplan werden die nachſtehenden neuen Züge gefahren
werden: Auf der Hauptſtrecke Berlin AnhalierBahnhof Halke- Thüringen verkehrt ein neues
D-Zugpaar mit 1.—3. Klaſſe zwiſchen Berlin Erfurt Ritſchenhauſen-—Kiſſingen Bädergüge) jedoch etwas früher, als im
Sommerfahrplan 1915, aber für die ganze Fahrplanperiode bis
20. September, während dieſe Züge im Sommer 1915 nur in den
Monaten Juni bis Auguſt gefahren wurden: D 36 20 Minuten
früher als 1915 ab Berlin 9,85 Uhr vorm.,, an Halle 11,56, ab
Halle 12,01, an Erfurt 1,19. D 35 ab Erfurt 25 Minuten
früher 5,03 Nachm., an Halle 6,45, ab 6,50 Abends, an Berlin
9,05 Abends, früher 9,13. Das Schnellzugspaar Berlin
Halle Bebra Frankfurt a. Main Charle-ville D 204,/203 I1.--3. Klaſſe wird mit einem Nach bezw. Vor
zug abgelaſſen werden. D 204 verließ im Winterfahrplan Berlin
Anhalter Bahnhof um 9,53 Abends, an Halle 12,12 Nachts, ab
Halle 12,17, ab Eiſenach 8,28 Nachts, Ankunft Frankfurt a. Main
6,52 Vormittags. D 204 verläßt Berlin ab 1. Mai ſchon 9,45
Abends, erhält Aufenthalt in Wittenberg, was im Winter nicht
der Fall war, an Wittenberg 11,10, ab 11,11, an Halle 12,09, ab
12,14 Nachts. Außerdem neu Nachzug zu D 204 mit 1.--8. Klaſſe
ohne Zwiſchenaufenthalt ab Berlin Anhalter Bahnhof 9,58
Abends, an Halle 12,19, ab Halle 12,24 Nachts. Den Gegenzug

andere Betriebe

D 203 bisher ab Frankfurt a. Main 11,25 Nachts, ab Eiſenach
8,11, ab Halle 6,04 Vormittgs, an Berlin Anhalter Bahnhof 8,17,
trifft ſonſt in demſelbeni Fahrplan 2 Minuten ſpäter 8,19 Vorm.
in Berlin Anh. Bf. ein. Der zum 1. Mal neu eingelegte Vorzug
gu D 203 ebenfalls 1.--3 Kl. verkehrt etwa 20 Minuten früher
als der Hauptzug. Er trifft 5,386 Vorm. in Halle ein, verläßt es
5,41 und iſt bereits 7,58 Vorm. in Berkin Anhalter Bahnhof.

TagesRundſchau
Liebknecht

Zum letzten Liebknecht-Skandal im preußi
ſchon Abgeordnetenhauſe ſchreibt das liberale
„Leipz. Tageblatt“, das gegen den Vorwurf der „Scharf-
macherei“ wohl geſchützt iſt:

Wieder war am geſtriegen Tage die preußiſche Landſtube

der widerlichſter Szenen. Was wir indieſen 20 Kriegsmonaten, die allen Deutſchen den Ernſt ſozu
ſagen ins Geſicht geſchrieben haben, uns von einem einzigen
Un würdigen gefallen laſſen mußten, ſchreit gerade
zu zum Himmel. Doch was geſtern Karl Liebknecht
in ſeinem maßloſen Sigendünkel und in ſeinem noch
maßloſeren Haß gegen die eigenen Volksgenoſſen
ſich leiſtete, läßt die Forderung berechtigt erſcheinen, daß wir
Mittel und Wege finden müſſen, um uns von dieſem
Schandfleck auf dem deutſchen Namen zu be-
freien. Wer in dieſen Tagen, da wir um alles kämpfen,
was das Leben uns lebenswert macht, den Mut findet der
Behauptung, daß weite Kreiſe in Deutſchland den von
Serajewo geradezu als ein Göttergeſchenk begrüßt hätten, und
zu der Aufforderung an unſere für ihr Vaterland ſtreitenden
und blutenden Brüder, ihre Waffen umzukehren und gegen
den gemeinſamen Feind zu wenden, der iſt ein Verräter
an dem Lande, in dem er geboren ward, der
ſchließt ſich r aus der Volks gemeinſchaft aus, in die ein
Zufall ihn lei hin eingeſtellt hat. Bei keinem unſerer
Feinde, das müſſen wir zu unſerer Schande geſtehen, hat ſich
ein Menſch gefunden, der ſo wie dieſer Unwürdige das
eigene Neſt beſchmutzt und den eigenen Volksgnoſſen
ſo ſchmähliche Geſinnung angedichtet hat. Das deutſche
Volk darf fordern, e ſeine Parlamentevon einem Menſchen befreit werden, der ent
weder nicht mehr zurechnungsfähig iſt und darum aus der
Reihe veranttvortlicher Volksvertreter zu verſchwinden hat,
oder der mit Bewußtſein ſein eigenes Land und
Volk verrät und ſchmäht und darum erſt recht ſich als
des hochſten Amtes unwürdig erwieſen hat, das von deutſchen
Wählern vergeben werden kann.

Wir unſererſeits möchten noch die Tatſache gebührend
feſtnageln, daß das Halleſche ſozialdemokratiſche
„Volksblatt“, durch die Art und die Aufmachung ſeiner
Wiedergabe der letzten Liebknechtrede ſich
offenſichtlich mit deren Jnhalt, namentlich in
den „Kraftſtellen“ identifiziert.

x

Wolf Levi und Konſorten beim Geſchäft
Wie ſehr eine genauere Kontrolle des Viehzwiſchen

handels notwendig war, um dem in jetziger Zeit doppelt
ſchädlichen „Preiswucher“ entgegenzuwirken, dafür zeugt
u. a. folgende Mitteilung der „Köln. Ztg.“ aus Frank-
furt a. M. vom 10. d. Mis.:

„Der Händler Wolf Levi aus Groß-Bieberau wurde von
der Frankfurter Strafkammer zu 150 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt, weil er zwei Bullen, die er zu 1800 Mk. ge
kauft hatte, auf dem Frankfurter Viehmarkt zu 2600 Mk.
an bot und ſchließlich zu 2375 Mk., alſo ab züglich 75 Mk.
Unkoſten mit 500 Mk. Verdienſt verkäufte. Sehr
bezeichnend für die Handelsgebräuche mancher Viehhändler wa-
ren die Vorgänge beim Einkauf. Es hatten 22 Viehhänd-

ler, die zu der öffentlichen Verſteigerung der Bullen erſchienen
warsn, einen Ring gebildet und auf die Mindeſtforde
rung des Bürgermeiſters von 1800 Mk. nur 1750 Mk. von einem
der Händler bieten laſſen. Als darauf kein Zuſchlag erfolgte,
erſchien tagelang kein Händler auf dem Platze, bisendlich Wolf Levi kam und zu 1800 Mk. das Vieh kaufte. Der
Kauf geſchah im Einvernehmen mit den 22 an-
dern, unter die der Gewinn getrilt wurde.“

Unſeren Landwirten ſind derartige Händlerpraktiken
eine von jeher alt bekannte Erſcheinung, unter
der ſie ebenſo ſchwer zu leiden hatten, wie letzten Endes auch
die Fleiſchverbraucher in der Stadt. Sie werden deshalb
auch wohl die Strafe, die den hier ertappten Händler
traf, ſehr mil de finden, 150 Mk. bei einem Rein-
verdienſt von 500 M. Aber vielleicht werden die 22 Ge
ſchäfts-Konſorten des Herrn Levi, die ſich mit ihm in den
Zwiſchenhandelsgewinn teilten, noch zu Sonderſtrafen
herangezogen, ſo daß dann die Geſamtſtrafe wenigſtens
doch noch ſo hoch wird, als der Gewinn in dieſem einen ge-
richtlich feſtgeſtellten Fall. (Nach Mitteilung von anderer
Seite ſoll in dieſem Falle der endliche Verkaufs-
preis an ſich der Marktlage entſprechend ge-
weſen, der übertriebene Händlergewinn alſo ausſchließlich
auf Koſten der Viehzüchter erzielt ſein. Dieſer Umſtand
hat wohl bei der milden Beurteilung mitgewirkt.) Gleich-
zeitig möchten wir der Hoffnung Ausdruck geben, daß die
neue Organiſation des Viehhandels derartige „Preis-
wuchergeſchäfte“ von nun an wirklich aus-
ſchließen wird. Das wäre dann auch ein nicht ſteuer-
pflichtiger „Kriegsgewinn“ für Viehzüchter und
Verbraucher.

Kriegsanleihe- Zeichnungen
Der König von Bayern hat ſich an der neuen

Kriegsanleihe mit namhaften Beträgen, deren Höhe nicht
genannt wird, beteiligt; ebenſo auch die Königin und
ihre Töchter.

Die Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft hat
auf die vierte Kriegsanleihe 10 Millionen Mark gezeichnet.
Die Gerſteverwertungsgeſellſchaft zeichnete 325 Millionen Mark.
Neben den für eigene Rechnung gezeichneten 1 500 000 Mk., zeich
nete die JIſe Bergbau-Aktien- Geſellſchaft zur
Grube Jlſe für ihre Beamten und Arbeiter 500 000 vierte Kriegs
anleihe. Die Geſellſchaft räumt ihren Belegſchaftsmitgliedern
günſtige Zahlungsbedingungen ein. Die Asbeſt- und Gumm i
werke Alfred Calmon Aktiengeſellſchaft hat auf die vierte
Kriegsanleihe 1 Million Mark (auf) die anderen drei Kriegsan
leihen im ganzen 234 Millionen Mark) gezeichnet. Die Akti-
en geſellſchaft Rawack Grünfeld, Charlottenburg
hat auf die vierte Kriegsanleihe 1 Million Mark gezeichnet.
Außerdem haben die früheren Jnhaber der Firma Rawack und
ein neuerdings 550 000 Mark auf die vierte Kriegsanleihe
gezeichnet.

Die Handelsverbindung zwiſchen Frankreich
und Dänemark

Kopenhagen, 17. März. Zwiſchen dem franzöſiſchen
Geſandten einerſeits und dem Komitee der Großhändler
geſellſchaft und dem IJnduſtrierat andererſeits iſt heute ein
Abkommen bezüglich der zukünftigen Handelsver-
bindung zwiſchen Frankreich und Dänemark ab-
geſchloſſen worden. Das Abkommen ſchließt ſich genau an
das engliſch-belgiſche Abkommen vom 19. No-
vember 1915 an.
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Die Gleichheitsſchule
II.

Mit erfreulicher Unbefangenheit wendet ſich gegen dieſeGefahr auch Rudolf Eucken in einem dufſohe der
„Voſſiſchen Zeitung“ vom 15. März. Mit Recht weiſt er
darauf hin, daß wir Deutſche es mit der Gründlichkeit nicht
ſtreng genug nehmen können, denn auf ihr vornehmlich be
ruhe die Tüchtigkeit unſerer Arbeit und ihre Ueberlegenheet
gegen die anderen Völker. „Wenn wir heute zuverſichtl ich
dem Anſturm der halben Welt Trotz bieten, ſo wirkt dafür
neben der moraliſchen Kraft vornehmlich das ausgezeichnete
wiſſenſchaftliche und techniſche Vermögen, das die Führung
des Krieges zu Land und zu Waſſer fortwährend bekundet.
Dies Vermögen iſt aber geweckt und gebildet vornehmlich
durch unſere höheren Schulen; ihnen verdanken wir einen
guten Teil der großen Leiſtungen in dieſem Kriege; es iſt
daher recht wohl zu verſtehen, wenn man ſich, bei aller An
erkennung von Mängeln, gegen eine eingreifende Wand-
lung ihres Grundgefüges ſträubt, wenn man ſich nach
minder radikalen Hilfen umſchaut. Darüber kann jeden
falls kein Zweifel ſein, daß keine Ausbreitung
der Bildung, auch keine Heranziehung be
gabter Kräfte einen Erſatzfür eine etwaige
Minderung des geiſtigen Gehalts, der Sub-
ſtanz unſerer Bildung bieten könnte.“

Eucken weiſt dann auf eine ſoeben erſchienene gang aus
gezeichnete und ſehr beachtenswerte Schrift des Bremer
Schulinſpektors Hartnacke hin und bemerkt ſehr fein, daß
dieſe Stimme, „die aus dem freien und unermüdlich vor
wärts ſtrebenden Bremen kommt und Bremer Erfahrungen
verwertet, nicht ſo leicht dem Verdacht unterliege, rück-
ſtändig und antiſozial zu ſein.“ Hortnacke iſt weit davon
entfernt, die Mängel der beſtehenden Verhältniſſe zu ver
kennen. Trotzdem iſt er kein Freund der Einheitsſchule;
in ruhiger, durch Tatſachen vielfach belegter Erörterung ent
wickelt er ſchwerwiegende Bedenken dagegen. Er hat dabei
vor Augen die radikale Forderung weiter Kreiſe, die unver-
kennbar eine gewiſſe Macht erlangt hat.

Gegenüber dieſer „populären“ Richtung erhebt Hart-
nacke u. a. folgende Fragen: Wird ſich über die Begabung
der Kinder nach einem feſten Maßſtab entſcheiden laſſen,
und können die Lehrer die ungeheure Verantwortung für
eine ſolche Entſcheidung übernehmen, iſt übe rhaupt
die Schulleiſtung ein Maßſtab für eigent-
liche Jntelligenz? Wird ſich jedes Talent voll ent
wickeln laſſen, ſolange die ſoziale Struktur unſeres Lebens
nicht von Grund aus ungewandelt iſt, ſolange die
Familie noch die wirtſchaftliche Einheit
im ſozialen Geſamtkörper bildet? Denn eswürde nicht genügen, die ärmeren Kinder auf den Weg der
höheren Bildung zu bringen, man müßte ihnen auch die
Mittel bis zur Erringung einer Lebensſtellung gewähren,
und das wäre keine leichte Sache. Jſt ferner die Tüchtigkeit
ganz unabhängig von geiſtiger Vererbung und
Tradition? Enthält jene Einheitsſchule nicht die Ge
fahr, das Intellektuelle bei der Bewertung des Menſchen
einſeitig zu bevorzugen und alle Traditionswerte auszu-
ſchalten? Die Erfahrung zeigt doch eine ſtarke Wir-
kung der Tradition, ſie zeigt die Bedeutung ein
ander falgender Generationen, ſie zeigt nicht ſelten ein all
mähliches Aufſteigen des Stammes durch eine Folge von

nicht ein radikaler Zwang ausgeübt und Privatſchulen gänz
lich verboten würden, ſich ein Privoatſchulſyſtem neben dem
öffentlichen entwickelte, und daß daraus eine ſtändige Son
derung entſtände, die vielleicht exkluſiver und gefährlicher
wäre als die, welche jetzt bekämpft wird?

Das iſt durchaus auch unſere Meinung, und wir ſtim-
men Eucken durchaus darin bei, daß die vorgeſchlagene Aen
derung ſehr eingreifende Folgerungen für unſer geſamtes
ſoziales Leben haben würde, die ſich unmittelbar kaum ganz
überſehen laſſen, daß man deshalb nur wünſchen könne, die
Erörterung dieſer wichtigen und ſchwierigen Frage in einer
Weiſe geführt zu ſehen, die einen gemeinſamen Gewinn
für unſer nationales und ſoziales Leben und insbeſondere
einen Gewinn für unſere geiſtige Kultur verſpricht.

Jndien kann den deutſchen Markt nicht entbehren
Die Londoner Zeitſchrift „Jndiaman“ beſchäftigt

ſich in einer ihrer letzten Nummern aufs neue mit den
Fäteren Beziehungen z zwiſchen Deutſchland und
Indien und macht mit größter Schärfe gegen den
Gedanken Front, Deutſchland von dem indiſchen Handel ausſchließen zu wollen.
Indien erportiert nach Deutſchland jährlich
für 4449 111 Pfund Sterling Jute, für 4 001 628 Pfund
Baumwolle, für 2 121 405 Pfund Häute, für 2 096 054
Pfund Reis, für 657 628 Pfund Kopra, für 650 734 Pfund
Raps, für 537 009 Pfund Leinſamen uſw., im ganzen
für 17570514 Pfund Sterling Waren, dazu
für 6649 8866 Pfund Waren nach Oeſterreich
Ungarn. Indien ſei der Hauptſache nach ein Agrar-
land und brauche jeden Markt, den es für ſeine Roh
produkte nur finden könne. Und eine gemeinſame Zoll
vereinspolitik für ſämtliche Verbandsländer ſei vollkommen
ausgeſchloſſen, nicht einmal ein Zollverein
zwiſchen England und ſeinen Kolonien ſei
mög lich. Wohl ſei es denkbar, daß die Kolonien einmal
ihre Zölle herabſetzen, aber das ſei nicht Sache der prak
tiſchen Politik für die nächſte Zukunft, und noch viel weniger
könne eine Abſchaffung der kolonialen Schatzgölle in
Frage kommen.

In einem Leitartikel weiſt der „Jndiaman“ in der
gleichen Nummer darauf hin, daß gewiß England verſuchen
müſſe, auch wirtſchaftlich durch den Krieg voranzukommen.
Aber eine Frage werde vor allem entſchieden werden
müſſen, nämlich ob eine Atmoſphäre des Friedens herrſchen
oder ob der Krieg weiter fortgeſetzt werden ſolle.

„Haben ſich denn diejenigen, welche an die letztere Mög-
lichkeit denken, die Folgen überlegt? Haben ſie ſich klar
gemacht, daß eine ſolche Politik England faſt eben ſo
ſchädigen muß wie die Nationen, gegen die ſie ſich in
erſter Linie richtet? Daß ſie ferner den Jntereſfen
Jndiens direkt entgegengeſetzt iſt und die
Saat der Zwietracht zwiſchen den Teilen des Weltreiches
ſäen muß, die jetzt durch das heiligſte aller Bande zu
ſammengehalten ſind? England hat die Waffen ergriffen,
um das ſcheußliche Kulturideal Deutſchlands, das Jdeal des
Krieges (1 Die Red.), als einer dauernden Notwendigkeit,
zu töten, und trotzdem ſind noch Männer unter uns, die mit
leichtem Herzen erklären, daß die künftige Haltung Eng
lands gegen einen großen Teil der Menſchheit ſtän di ger
Verdacht und ſtändige Handelsfeindſchaft
ſein ſoll Mögen ſich dieſe Leute doch daran erinnern, was

ſie ſelbſt geſagt haben, als Deutſchland ähnliche bombaſtiſche
Drohungen Die Red.) ausſtieß!“

Soweit die Londoner Zeitſchrift. Die „Deutſche Ex
port-Revue“, der wir dieſe Ausführungen entnehmen, be-
merkt dazu:

„Abgeſehen von den Entgleiſungen in den letzten
Sätzen, ſcheint uns der „Jndiaman“ auf einem vernünf-
tigen Standpunkt zu ſtehen, und wir geben dieſe Stimme
aus dem britiſchen Weltreich um ſo lieber wieder, als aus
ihr deutlich hervorgeht, daß die Kronkolonien doch
wohl nicht geſonnen ſind, auf die Dauer gegen
ihre ureigenſten Jntereſſen mit der engliſchen
Politik durch Dick und Dünn zu gehen.“

Landwirtſchaftliches
Prignitz-Verband, Wittenberge

Die 52. Zuchtviehauktion des Prignitz-Verbandes fand
am 8. März in Lenzen (Elbe) ſtatt. Die Abhaltung der
Auktion in Wittenberge wurde darin behindert, daß ſich
dort z. Zt. eine Sammelſtelle für Heeresvieh befindet.
Trotz des ungünſtigen Wetters herrſchte ſehr große Nach-
frage und es wurden ſehr hohe Preiſe erzielt. Von den an
gemeldeten 92 Bullen fehlten 3, von der Kommiſſion aus
geſchloſſen wurden 4, ſo daß 85 Bullen zur Verſteigerung
gelangten. Von dieſen erzielten 80 Tiere einen Preis von
über 1000 Mk., die übrigen 5 Tiere brachten 820——-960 Mk.
Als Durchſchnittspreis wurden 1502,77 Mk. erzielt und iſt
dieſe Auktion ſomit die beſte ſeither. Höchſtpreiſe erzielten:
1, 3020 Mk. Katalog Nr. 74 (Meiſter 222 Enkel, Vorfahren
ſehr hohe Milchleiſtungen)d, Züchter G. Runge-Besdorf,
Käufer Adm. Pippow-Wilhelminenhof j. M. 2. 2850 Mk.
Katalog Nr. 70, Züchter Wwe. H. Schulze-Seedorf, Käufer
Geh. Reg.-Rat von Winterfeld-Gülitz (Prignitz) 3. 2550 Mk.
Katalog Nr. 43, Züchter Alb. Keuck-Mödlich, Käufer Brandt-
Breetz; 4. 2500 Mk. Katalog Nr. 22, Züchter H. Mertens-
Unbeſandten, Käufer O. Langhoff-Kehrberg b. Dannen-
walde (Prignitz); 5. 2450 Mk. Katalog Nr. 10, 2340 Mk.
Katalog Nr. 38, 2040 Mk. Katalog Nr. 81, 2020 Mk. Kata
log Nr. 33. Außerdem waren noch 2 Färſen und 4 Kühe
angemeldet. Von dieſen wurde 1 Kuh vom Beſitzer zurück-
gekauft, die übrigen erzielten einen Preis von 620——800 Mk.

Wie vernichtet man Hederich?
Durch zweckentſprechende Bodenkultur, beſonders durch

Hacken, vernichtet man die Unkräuter. Jn vielen, namentlich
kleinen Wirtſchaften, iſt die Hackfruchtkultur noch nicht auf der
Höhe, auch fehlt es hier und da an Arbeitskräften, um dem Un-
kraut mit der Hacke zu Leibe zu gehen. Hier muß man ſich der
Beſtäubungsmittel bedienen. Ein ſolches Mittel iſt der fein
gemahlene Kainit (Sondermarke 1 ohne Zuſatz, Sondermarke 2
mit Zuſatz von Kieſelgur zur Verhütung des Zuſammenballens,
den man am beſten gegen Hederich und andere breitblättrige Un
kräuter im Getreide ohne Unterfrucht anwendet. Zu einer Zeit,
wenn der Hederich 2—6 kleine Blätter zeigt, ſät man auf
Sommergetreide 5--6 Ztr. feingemahlenen Kainit recht früh an
einem taureichen Morgen oder nach Regen an einem Tage, an
dem Sonnenſchein erwartet wird. Der Kainit wird den Hederich
abtöten und das Getreide hat nun die ihm zukommende Nahrung
ohne läſtige Beihilfe der Unkräuter zur Verfügung. Es wird
ſich ganz beſonders gut entwickeln durch den Nährſtoff Kali, den
der unkrauttötende feingemahlene Kainit für das Getreide zurück

Jndividuen. Beſteht endlich nicht die Gefahr, daß, wenn
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Neue wohlfeile Geſamt- Ausgabe

Soeben erſchienen:

Romane/ Erzählungen
Aufſätze und Dramen

in 2 Serien, ins
geſamt 16 Bände.

L

h und Freunde geworden und treu geblieben wie ihm.
h „Soll und Haben“ und „Die verlorene Handſchrift“,

Aufſätze Geſchichte, Literatur und Kunſtu e3: a n 2 Serie G ände):
S h und genußreiche Lektüre.

h

S euzeitS er kleinen Stadt Schluß der r „Aus dem b

S er ormotiee „Drama Werke 1 der de n n eh e er 2raf Waidemar“ „Die Valentine i der r Vergangenheit“,

[—==JFr 2c I. 18945 I. 18550 1867 an „„ſtarl Viaihy
II. 1570 1873 „Aus meinem

Serle I Bande) Serie II (8 Preis pro Serie in Leinenb

Ort (Poſ) und Oatum:

ider aus der deutſchenma „Aus dem Mitte gedelt
de der deutſchen Ver enheit“,v See 1. Abt. „Vom Vliſelaner zur

MMMMMMEXCcXx,[IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Beſtellſſchein 9 re ekeke Sie e

laut Jnſerat in der „Halleſchen Zeitung“ bei der Buchhandlung Kars BIookK
in S W. 68, Kochſtraße 9:

Guſtav Freytags Geſammelte Werke
Romane, Erzählungen, Aufſätze und Oramen

Lelnenbände
32 M., in Halbfranzbänden 44 M.

i ver Verehe Semneheegeteee be fo nentäe du Bee re wehen Miene Se

Ich liefere ſede Serie (8 Bände)
ſofort vollſtändig franko gegen
monatliche Teilzahlungen von

S Reue wohlfelle Ausgobe in 2 Gerlen (16 hochel
z

S

Rame und Giand
ſſun

Jede Serie umfaßt 8 elegant gebundene (je ca. 600 Seiten ſtarke) Bände. Preis pro Serie 32 Mart
(auch in gediegenen Halbfranzbänden zu 44 Mark.

er Rame Guſtav Freytag iſt eng verknüpft mit der Wiedergeburt des deutſchen Volkes in literarſſcher und hiſtoriſcher Beziehung. Wie kein ZweiterD hat er es verſtanden, das deutſche Weſen zu ergrün den und darzuſtell en. Keinem Dichter der Neuzeit iſt darum auch die Gunſt des

Beiſpiellos war der Erfolg ſeiner weltbekannten Romane

„Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“. Guſtav Freytag hat in einer Fülle gehaltvoller Schriften in
einer Zeit tiefſter nationaler Zerſplitterung dem deutſchen Einheitsgedanken Rachdruck und Geltung verſchafft.

Guſtav Freytags Werke bilden eine ungewöhnlich geiſtvolle
Jede einzelne ſeiner herrlichen Schöpfungen wirkt auf den Leſer mit un

vergleichlichem Zauber anregend und feſſelnd. Seine Schilderungen
ſteigen ausnahmslos zu mächtiger Höhe mit ſpannendem Verlauf und tiefen Erſchütterungen. Guſtav Freytags
Werke ſind zum Gemeingut des deutſchen Volkes geworden, die ſeder Gebildete, der deutſch fühlt und deutſch
denkt, ſein eigen zu nennen wünſcht, deren hoher Preis es aber vielen ſeiner Verehrer bisher nicht ermöglichte,
dieſe unvergänglichen Schöpfungen deutſcher Literatur zu erwerben. Um ſo mehr wird das Erſcheinen

neuen wohlfeilen Geſamtausgabe ſeiner Werke
freudigen Anklang finden. Die neue wohlfeille Ausgabe von Guſtav Freytags Werken umfaßt zwei Serien zu
je 8 elegant gebundenen Bänden. Der Preis ſeder Serie beträgt nur 32 Mark, während die bisherigen Einzelaus
gaben zuſammen über 130 Mark koſteten. Jeder Band der neuen Ausgabe hat einen Umfang von ca. 600 Seiten.

nur 3 Mar
Der Preis wird durch die Ratenzahlung nicht erhöht. Der erſte Band wird auf Wunſch einige Tage ohne Kaufzwang
portofrei zur Anſicht geſandt. Zu Beſtellungen wolle man ſich des nebenſtehenden Beſtellſcheines bedienen.

Karl Block, Buchhandiuns, Berlin SW. 68,
Sonderveririeb von „Guſtav Freyiags Werken“.

ILCEAlDDDdAZ

ſeiner unvergänglichen „Ahnen“, dem bedeutend
ſten deutſchen Romanzyklus aller Zeiten, und ſeiner SIICDCDDDI

l

(Beide Serien, alle
16 Bände zuſammen
monatlich 5 M.) (Poſt
ſcheckzahlkarten gratis.)

Kochſtr. 9
Cfr. Breslau)



Walhalla TheaterAnfang S.10 Uhr.
Nur noch wenige Anfſührungen!

Letzater Sonntag Letater Sonntag

Filmeauber,
Sonntag 4 Vhr: 59 Familien-Vorstellung. er

30, 55, 80, 1.10. Angehörige 1 Kind frei. (1050
Tageskasse (auch Sonntags) ab 10 Uhr ununterbrochen

n Sonntags von früh bis nachts o

ehe IIIDaneravee e AI,TENBORGER I l

a r anMädelz“ Unikum.Alter Markt 4
denenfags ab 7 Vnr.

Saalschloſ Brauerei
Sonntag, den 19. März von nachm. Z!, bis 11 Uhr abends

der Kapellezwei grosse Konzerte än.
o Eintritt 355 Pfg Karten gültig. Militär frei.

1043) F. Winkler.ſSonntag, den I9. Mär, vorm. 12 Vnr
in der „Aula der Vniversität“

Vormittags musik
zum Besten einer Kriegshilfskasse für [1051
Hallesche Musiklehrer u. -Lehrerinnen.

Mitwirkende: Frau Sophie Bernstein (Klavier), Prof.
Jul. ar (Cello), Ralph Meyer- Magdeburg
(Kavier), Frau Pankow-Maybauer (Gesang), Konzermstr.
Prinz (Violine), Frau Mathilde Schmidt-Haym (Gesang).

Werke von Robert Volkmann
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzertflügel „Steinway Sons“, Vertreter B. Döll.
Mitglieder des Halleschen Lehrer- und Lehrerinnen-

Vereins erhalten Preisermäßigung.
Karten zu 3, 2 und 1 Mk. bei Heinrich Hothan.

Saal der Loge zu den 5 Türmen
Dienatog. den 21. Mäargz, abenäs 8s Uhr

Robert Kothe czur Laute.
Zum 1. Male: Drei Lieder für Vorsänger- und Frauen-

stimmen: „Susani“. „Verstohlen geht der Mond auf“. „Frau
Venus freundlich leuchtet.“ Ferner Auslese aus mehreren

Vortragsfolgen. (815aKarten zu MK. 2.10, 155, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Thaliasäle
Freitag, den 24. März, abends 8 Uhr

KOoNZERT
zum Besten der Hinterbliebenen der im Felde gefallenen
Landsturmleute des 13. Landst.-Inf.-Ersatz-Bat. (IV. 31).
Mitwirkende: Kammersängerin Helene ron Neudegg. Fräulein

Lotte Sitt (Violine). Kammersänger Walter Soomer. Prof.
Hans Sitt (Klavierbegleitung). Orchester: Die verstärkte
Landsturmkapelle, Leitung: Sergt. R. Höning.

Orchesterstücke von Fr. Schubert, E. Grieg, Rossini,
Brahms. Arien und Lieder von R Wagner, Kienzl,
Pfitzner, Stolzenau. Violinstücke von Sitt, Ries,

Hubay.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu 3, 2, 1 Mk.

in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan u. Abendkasse.

e SS Zinn Wiürzburgerssam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 22
I L SAusſchauk von Mürzhurger Bürgerbräu. 75

Siphon-Versand. S
Ausflug mer Gutenberg

9

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

2001Rheuma, Gicht, Rervenſchmerzen.

War in wenigen Tagen wieder vollkommengeſund.
Herr gakes Sendlinger, Mötzingen b. Nagold, ſchreibt

u. a. „Teile wahrheitsgetreu folgendes mit: Jch mußte drei
Monate im Bett zubringen. Wenn ich den rechten Fuß nicht
immer mit Watte umwickelte, konnte ich vor Schmerzen nicht
gen Ich fing alles an, machte heiße und kalte Wickel, Ein
reibungen, holte mir aus der Apotheke verſchiedene Sachen,
doch blieb alles beim alten. Jch nahm ſechs Wochen lan
innerlich homöopathiſche Mittel, umſonſt. Nach dem Gebrau
von T e konnte ich ſchon am dritten Tage gerade ſtehen.

wer zwölf war ich vollkommen geſund und biseute konnte ich meinem Beruf nachgehen und ſpüre nichts
von einem Rückfall. Der ganze Ort meinte ſchon, ich werde
nie mehr geſund werden. So haben mir die Togal-
Tabletten geholfen.“ Dieſes Atteſt iſt eines von den

S freiwilligen Dankſchreiben über die überraſchende8 rkung des Togal bei Rheumatismus, Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern und allen Arten von Nerven und
Kopfſchmerzen. Es gibt nichts beſſeres. Aerztlich glänzend
begutachtet. Zu niedrigem Preiſe in jeder Apotheke erhältlich.

Je Xaut- und )arn Leiden

2 jed „Mahnende Worte.meine Brosoh
nsendung von 50 Pf. n r erfolgt

die Zusendung duroh meine Ve telle in ge-7 oseenem Kuvert ohne An K. eng 6med. Ge Spezialarzt f. Haut- u. Harnleitden.v Zcrie Muegelstr. 262 Wo

Passage-
Theator

Porten
Waldemar

Psilander
Diese 3

i

Astor
Lichtspielhaus

Sac o
Filmsterne bürgen für

eine gute Sonntagsunterhaltung.

12031

etto

kriegsheschädigtentürsorge er Provinz Sachsen.

Dis gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkauf von Gütern und Kentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angebörlge Cefallener koztenlosz,
Siediungsgesellschaft Sachsenland G. m. h. H.

Halle a, S., Hagensztfr, Z. 967

Die diesjährige Generalverſammlung
des MännerZweigvereins vom Roten Kreuz für den Saalkreis und den
Stadtkreis Halle a. S. findet

am Montag, den 27. März 1916
vormittags 11 Uhr im Sitzungsſaal des Kreisſtändehanſes in Halle g. S.,
Luiſenſtraße 6 ſtatt. Tagesordnung: [2030

1. Geſchäftsbericht,
2. Rechnungslegung und Entlaſtung,
3. Wahl dreier Vorſtandsmitglieder,
4. Aufnahme neuer Mitglieder,
5. Sonſſiges Geſchäftliches.

Halle (Saale), den 17. März 1916.
Der Vorſtand:
Dr. Lehmann

Geh. Kommerzienrat
Schatzmeiſter.

Dr. Rüffer.
Juſtizrat

Schriſtführer.
J

li. H. Fischer, Bankgeschäft
begründet 1894, Alte Promenade 26, Fernruf 898,
ompfiehlt sich für alle bankmässigen Geschäfte,

v. KroſigkKbniglicher Landrat
S Borſitzende r.

(1989

C

Verreist
Sanitätsrat Dr. Erävinghoff.

e HaDe a S

e

Brillen, Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfäkigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen institut

Otto Unhekannt,
Grosse Vriehstrasse Ia. (662a

m

Kriegsversfcherung ohne Extraprämse
nach Massgabe besonderep Bedingungen durch

Auna zu Holſe a. S.
Volle Garantie Kein MWaclieschaass.
Auskunft durch Vertreter und Piresctfon.

Vermittſer werden gegen gute Provision gesuelſht.
2028

Z2

z200.
Sonntag, den 19. März,

nachm. Z Ubr
Großes Konzert

vom (2019
Görlach Orcheſter.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg. Kinderr Militär ohne Dienſt-
grad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm.

20 Pfg.

v Wann das volkstümliche
Sinfonie- Konzert (an Stelle
des ausgefallenen) ſtattfindet,
wird noch bekannt gegeben.

3 D.
24. Z. St F. E. V. V. K. H.

Mle leser loben den
Dwmiversaſleserimel
Heſe ads. Schuſsrasse 2. ferns 2633

a Anerhamt
lrözste Auswahl Biligste

Beitrit taglich

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Tann-
häuſer. Montag: Peer Gynt.

Altes Thbeater: De iebeiden Klingsberg. Montag:
Die Fledermaus.

Operetten-Theater:Sonntag: Der
dumme Auguſt. Montag: Der
ſidele Bauer.

Deſſanu.
HofTheater: Sonntag: Liebes-

plänkelei. Hierauf: Das Nacht-
lager in Granada.

Wermar.
Hof-Theater:Sonntag: Der Frei

ſchütz.
Altenburg.

Hof-Theater: Sonntag: Undine.
Erfurt.

StadtTheater: Sonnt. Turandot.

Stadt Theater
Sonntag, den 19. März 1916.

Nachm. Uhrbei beſonders kleinen Preiſen:
Alt- Heidelberg.

Schauſp. v. W. Meyer-Förſter.
Abends: (2018Anf. 75 Uhr. Ende 10 Uhr.

Der Zigeunerharon.
Operette von J. Straufz.

Montag, den 20. März 1916.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mignon,
Oper von A. Thomas.

iminnttiniinnunniminnnuununmmun

Astoria-
bichispielhaus.

Sonntag. den I9. März.
Beginn 4 Uhr.

Die tolle Mariska,
Ungarisches Volksschauspiel

in 3 Akten. (2033
Personen

N

Mariska
Geza, ihr Bräutigam

lütecher
Graf Cserebrenyi Fr. Jacobsen
Graf Csaky Philip Beck
Istvan seine Anton Verdier
Arpad Söhne (Svend Melsing

Rita Sncchetto.

Passage- Theater.
Sonvntag, den 19. Mr.

Beginn 4 Uhr.
Ihr bester Schuss,
Schauspiel in 3 Akten.
Hauptdarstellerw:

Oberförster Dieffenbach,
Rudolf Biebrach

Traute, seine Tochter,
Graf Joachim v. Corvin,

Herr 2Zickner
Gràfin v. Corvin, seine Gattin,

Frau Berger
Leutnant Günther v. Corvin,

beider Sohn, Herr Delius
Dagmar von Rezlav,

Frau Carlsen
Graf Viktor von Wachenhusen,

Herr Kaiser-Titz
Lene, eine alte Magd im

Dienste, des Oberförsters,
Frau Richard
Henny Porten in der

Hauptrolle
Regie: Rudolf Biebrach.

Bruno Heydrichs
Konservatorium für

Musik und Thenter.
Mittwoch. d. 22. März 1916,

abends ,8 Uhr
Vortragzabend de Seminar:

(1. Osterprüfungsauff. I54. Kusikauſt.)

i. Saale d. Konservatoriums.
Interezsenten können Eintrittspro-
grammse im Sekretariat erhalten.

G

Maere
fiüg

egr. 1832.

ker
eue Promenade la (am Maisenhaus)

m.
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für

19. März 1916

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle, den 19. März.
Frühlings Anfang

Am MWontag, den 20. März, erreicht die Sonne in ihrer
ſcheinbaren Jahresbahn wieder den Aequator und tritt von der
ſüdlichen auf die nördliche Halbkugel über. Damit beginnt der
aſtronomiſche und kalendariſche Frühling von dieſem Zeit
punkt an weilt auf unſerer Erdhälfte das Tagesgeſtirn für ſechs
Monate wieder länger über als unter dem Horigzont: die Tage
werden länger als die Nächte. Damit wird auch theovetiſch die
Wärmemenge, die die Sonne uns tagsüber zuſtrahlt, größer, als
der nächtliche Wärmeverhuſt durch Ausſtrahbung. Jn der Wirklich-
keit geſtaltet ſich die frühlingshafte Wiedererwärmung der aus
langer Winterruhe mählich ſich neubelebenden Erde freilich etwas
anders, da hierbei die Witterungsvorgänge ſich anfangs einfluß-

i erweiſen als die aſtronomiſche Erſcheinung der höher ſtei-
Sonne. Die ungleichmäßige Erwärmung der Landmaſſen

und der Merre hat zur Folge, daß der Ozean in unſeren Breiten
erſt am Schluſſe des Winters ſeine größte Abkühlung erreicht, zu
einer Zeit, da die Sonne auf den unter ihren Strahlen vaſch ſich
wiedererwärmenden Feſtlandsgebieten ſchon den Frühling her
vorruft. Da nun im allgemeinen über kalten Gebieten der Luft
druck ſteigt, über warmen aber fällt, ſo iſt das Frühjahr aus-
geſprochener maßen die Zeit der nordatlantiſchen Hoch-
druckgebiete, aus denen mit Winden nordweſtlicher Richtung kalte
Luft über das europäiſche Feſtland ſtrömt. Dieſe rauhen See-
winde ſind es, die bei uns den Anbruch wirklicher Frühlings-
wärme verzögern, und die auch die häufigen Durchſchläge ver-
urſachen, wie ſie bei uns ſelbſt im ſchönſten und mildeſten Früh-
jahr niemals ausbleiben. So wird es denn gewöhnlich Mai, bis
die mittlerweile ſchon zu ſommerlicher Höhe aufgeſtiegene
Sonne im Kampfe mit den vauhen ogeaniſchen Winden den
Sieg davon trägt. Manche Jahre ſie ſind als Ausnahmen ziem-
lich ſelten beſcheren uns allerdings ſchon im April, vereinzelt
ſogar bereits im letzten Märzdrittel vollkommene Frühlings-
wärme:; aber der natürliche Entwicklungsgang iſt das, wie geſagt,
micht, und bei weitem häufiger iſt in der erſten Frühlingshälftr
rauhe und unfreundliche, noch keineswegs an die warme Jah-
reszeit gemahnende Witterung.

Sollte es in dieſem Jahre anders kommen, und ſollte uns
der nun beginnende kalendariſche Frühling ſchon zeitig Wärme
ſpenden, ſo wäre das inſofern nicht zu verwundern, als der nun
ab gelaufene Winter im großen und ganzen gang ungewöhnlich
mild geweſen iſt. Und milden Wintern folgt gewöhnlich ein war
mes und zeitiges Frühjahr, da die Wiedererwärmung des Feſt
landes begreiflicherweiſe dann ſehr viel weniger Wärmeeinheiten
erfordert, als nach einem langen und harten Winter, an druſſen
Ende das Land womöglich noch feſt gefroven und unker einer
dichten Schneedecke begraben iſt. Ganz ungewöhnlich warm waren
beſonders die erſten Wintermonate Dezember und Januar, wäh
vend gegen das Ende des Winters die Tempevaturen ſich wieder
zumeiſt den normalen Werten näherten, Strenge Kälte blieb aber
auch dann ſo gut wie ganz aus. So war der Monat Dezember
in Norddeutſchland ungefähr um 2, in Süddeutſchland fogar bis
zu 5 Grad wärmer, als er normalerweiſe ſein ſoll. Jn den ver
ſchiedenſten Landesteilen kamen für die Jahreszeit geradezu un
erhörte Wärmegrade vor; ſo hatte am 11. Dezember Karlsruhe
den kaum je zuvor in Deutſchland erreichten Wert von 19 Grad
Wärme. Dresden brach es am gleichen Tage auf 18, München
und Mühlhauſen i. Elſ. hatten 17 Grad C. Ebenſo warm war es
am 5. des Monats zu Geiſenheim, während am 6. Frankfurt
g. Mafn, Stuttgart, Erfurt und Halle 16 Grad Wärm erreich
ten. Echt winterliche Kälte gab es bediglich in der dritten Monats
woche in der Nacht zum 22. hatte Neuſtvelitz 22, Greifswald 20,
Landsberg a. d. Warthe 18 Grad unker Null. Aber noch vor Weih
nachten trat wieder mildes Regenwekter ein, wie überhaupt der
Dezember ganz außerordentlich reich an Niederſchlägen war. Seit
Jahrzehnten iſt in Deutſchland während dieſes Monats nicht ſo
viel Regen gefallen, wie diesmal, und der Durchſchnitt aller be
richtenden Stationen war hinſichtlich der Niederſchlagsſumme dop-
velt ſo groß als im Mittel der früheren Dezembermonate ſeit ei
nem Vierteljaghrhundert. Jm Gegenſatz zu Mitteleuropa war der
Dezember in Skandinavien ungewöhnlich kalt; der Norden Eu-
ropas hat ſeit vielen Jahren keinen ſo ſtrengen Wintermonat mehr
gehabt. Bei uns war unter dem faſt ununterbrochenen Einfluß
tiefer ogeaniſcher Wirbel davon freilich wur während der erwähn-
ten kurzen Kälteperiode etwas zu merken. Der Januar war in
Mitteleuropa übrigens noch milder als der vorangegangene De
zember, wenn auch im einzelnen keine ſo hohen Wärmegrade vor
kamen. Immerhin brachte es am 3. Januar Bauzen auch bis auf
16 Grad C; die hohe Monatswärme wurde aber dadurch in erſter
Linie erreicht, daß wochenlang in weiten Teilen des Landes nicht
nur keine Nachtfröſte vorkamen, ſondern daß auch ſehr oft 10
Grad Wärme erreicht oder etwas überſchritten wurden. Jnfolge-
deſſen lagen die mittleren Mongstemperaturen in den meiſten Ge
genden 4 bis 5 Grad C über den normalen Werten. Der ver
floſſene Januar war alſo einer der wärmſten Wintermonate, die
ſeit einem halben Jahrhundert in Deutſchland vorgekommen ſind.
Strenge Kälte hatte nur der Nordoſten des Landes, deſſen Klima
ja durchweg viel rauher iſt als das des übrigen Deutſchland. Am
16. Januar brachte es Ortelsburg auf 22, am 18. Jnſterburg auf
21, Königsberg auf 18 Grad Költe. Dann trat aber auch dort
wieder Tauwetter ein. Auch der Januar war wie der Dezember
ſehr trübe und veich an Niederſchlägen. Jn den erſten 23 Tagen
des Monats gab es in vielen Gegenden überhaupt keinen Tag
ohne Niederſchläge. Jn Norddeutſchland fielen während der erſten
Monatshälfte auch bedeutende Schneemaſſen, die in Oſtpreußen
zu einer Schneedecke bis zu 20 Zentimeter Höhe führten.

Der letzte eigentliche Wintermonat, der Februagr, zeigte
im Gegenſatze zum Dezember und Januar nicht mehr ſo bedeu
tende Abweichungen von den normalen Verhältniſſen. Es kamen
weder auffallend warme noch ungewöhnlich kalte Tage vor; die
Fröſte hielten ſich auch im Nordoſten innerhalb mäßiger Grengen,
und nur vereinzelt ſank das Thermometer noch auf 10 Grad
Kälte. Die durchſchnittliche Monatswärme entſprach im Allge-
meinen den langjährigen Mittelwerten. Die in wetterlicher Hin
ſicht bereits dem Frühling angehövrenden drei erſten Märzwochen
entſprachen im großen und ganzen der Februarwitterung; es
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S.unden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich
befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern aller Fronten, wie daheim in emſigem
Ciebesſchaffen Wunder der Größe und Erhabenheit.

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Zeit, die die Halleſche Fei

tung durch ihre Förderung einer
bodenſtändigen Poläitſkt,

durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Teil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung

eine zwingenöde Notwendigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch

d

und zuverläſſig über
das Neueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten

Die Halleſche Zeitung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Nachrichtenſtellen in
der Lage, ihre Leſer raſch und ſelbſtändig zu unter
richten. Sie bietet Eigenes, keinen Abklatſch.
Die Halleſche Feitung wird auch in aller Zukunft
dafür eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird anch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,

für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. d. S.,, im März 1916.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung
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J für Anhalt und Thüringen.

blieb, namentlich im Weſten, ziemlich vauh und unfreundlich, und
erſt in der letzten Woche ſtellten ſich die erſten wärmeren, an den
Frühling gemahnenden Tage ein, und zwar ſowohl in Südoſt
und Mitteldeutſchland, wie im Süden und Weſten des Landes.,
In Norddeutſchland dagegen blieb es bis zuletzt trübe, meiſt guch
für die Jahreszrit zu kalt. Allerdings ſcheint die Erwärmung und
Aufheiterung nunmehr auch auf den Norden des Landes über
zugreifen, und es iſt möglich, daß das letzte Märgdrittel bereits
frühlingshaft wird.

Weitere 3 Millionen ſtädtiſche Kriegskredite!
Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten bewilligte zu

den bereits verbrauchten ſtädtiſchen Kriegskrediten von neun
Millionen Mark weitere drei Millionen. Die Stadt hat jetzt
monatlich 629 000 Mark an Kriegsausgaben zu leiſten. Der
Haushaltsausſchuß wählte an Stelle des zum Stadtrat beſtimm-

werden.

ten bisherigen Vorſitzenden Stadtverordneten Pfautſch den Stadt
verordneten Kommerzienrat Colberg zum Vorſitzenden, den
Stadtv. Kommerzienrat Steckner zum Stellvertreter.

cCc-——„J„J J CI

Ablieferung der enteigneten Kupfer, Meſſing- und
Reinnickel- Gegenſtände

Nach S 6 der Bekanntmachung des ſtellvertretenden
kommandierenden Generals des 4. Armeekorps vom
4. Dezember 1915 muß die Ablieferung der enteig-
neten fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegen
ſtände aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel bei den Sam
melſtellen am 31. März 1916 beendet ſein. Wer bis
zum 31. März 1916 die übereigneten Gegenſtände nicht ab
geliefert hat, macht ſich ſtrafbar (Gefängnis bis zu einem
Jahre oder Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk.):; außerdem er
folgt die zwangsweiſe Abholung. Die Koſten der Zwangs-
vollſtreckung find von den Betroffenen zu erſetzen.

Gewährung von Staatsunterſtützungen für erwerbsloſe
kaufmänniſche Angeſtellte der Textilinduſtrie

Die Soziale Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Ver
bände hat das Reichsamt des Jnnern gebeten, dahin zu wirken,
daß die ſtaatliche Fürſorge auch auf die erwerbsloſen kauf-
männiſchen Angeſtellten der Textilinduſtrie, der Konfektion und
des Manufakturwarenhandels ausgedehnt wird. Jn der Eingabe
wird zum Ausdruck gebracht, daß die Feſtſetzung der Grundlätze
für die Unterſtützung unter Berückſichtigung der beſonderen
Verhältniſſe der Angeſtellten vorzunehmen ſei. Es müſſe ferner
zwiſchen völliger Erwerbsloſigkeit und Gehaltskürzungen infolge
Betriebsein ſchränkung unterſchieden werden. Die Unterſtützungs-
ſätze ſeien für Ledige und Verheiratete entſprechend abzuſtufen,
bei letzteren nach der Kinderzahl. Es wird ferner gefordert, daß
die Kranken und Angeſtelltenverſicherung durch Zahlung der
entſprechenden Beiträge aus öffentlichen Mitteln aufrecht er
halten wird, um fpätere Schädigungen der Angeſtellten zu ver
meiden. Außerdem wird noch darauf hingewieſen, daß auch die
kaufmänniſchen Angeſtellten als Beiſitzer in die Unterſtützungs-,
Beſchwerde und Schiedsausſchüſſe zu berufen find.

Niemand zahle erhöhte Zuckerpreiſe!
Darauf abzielende Verſuche der Verkäufer ſind mit Beſtimmt-

heit abzulehnen, denn eine Erhöhung des Rohzuckerpreiſes iſt für
das gegenwärtige Wirtſchaftsjahr weder eingetreten noch bis zum
Herbſt zu erwarten. Demnach iſt immer wieder zu betonen, daß
die Verſuche von Preistreibereien und die neuerdings in manchen
Orten eingetretenen Preiserhöhungen für Ver-
brauchszucker unberecht i ſind. Das gilt für Zucker und
ebenſo für die Erzeugniſſe deren Preis auf dem des Zuckers be
ruht, wie namentlich Kunſthonig. Die deutſchen Preisprüfungs-
ſlellen haben ſchon Anlaß genommen, unberechtigten Preistreibe-
reien entgegenzutreten, und es iſt erwünſcht, daß die Kenntnis
diſer Tatſache auch unter den Verbrauchern möglichſt allgemein
verbreitet wird.

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes bis zum
17. März 1 580 000 Mk. jersgeſamt gezeichnet worden und bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe in 2793 Poſten 2 799 700 Mk.
Die Firma Wegelin &K Hübner, Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei, A.-G., hat zur 4. Kriegsanleihe 900 000 Mk. ge-
zeichnet. Ein nachahmenswertes Vorgehen hat die
Gemeinde Ammendorf bewirkt. Um auch die vorhan-
denen allerkleinften Barbeſtände in der Gemeinde für die tieue
Kriegsanleihe zu gewinnen, gibt man hier verbindliche Aktien
auf die geplante öffentliche Flußbadeanſtalt an der Saale aus.
Der Mindeſtbetrag der Aktie beträgt 10 Mk. Die Gemeinde
ſolbſt legt die gezeichneten Geſamtaktien als Kriegsanleihe an.

In Nietleben tagte zur Aufklärung über die 4. Kriegs-
anleihe eine Verſammlung. Fabrikbeſitzer Heh den reich gab
Erläuterungen zu den größeren Zeichnungen, die ſich jederzeit
wieder mit Verdienſt zu Bargeld umwandeln laſſen. Lehrer
Werner ſprach über die kleineren Zeichnungen, die die Schule
von jedermann bis 20. Juli entgegennimmt, und die zwei Jahre
nach dem Frieden mit 5 Prozent ſchon wieder zurückgezahſt

Eine ganz erfreuliche Summe iſt bis jetzt ſchon einge
kommen. Kreis und Schulſparkaſſe arbeiten zuſammen.

Butter

V

Gardinen. Stores, Dekorationen. Teppiche. Möbelstoffe.
Bettdecken, Zugvorrichtungen und Zubehör. Spannstoffe. Scheibengardinen.
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Beitstellen. Bettfedern. Matratzen Keilkissen, Bettzeuge, Schlaf- u, Bettdecken.

Brummer S Benjamin
Große Ufrfchstraße r. 22/23.,
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von 185 Mk. auf 155 Mark mit rückwirkender Kraft vom 7. d. Mts.
ab zu ermäßigen. Damit werden die Städte in die Lage kommen,
der Bevölkerung in nächſter Zeit billigere Eier zur Verfügung zu
ellen, mie das in Halle bereits geſchieht

Das Stadtbad
wo Ler Zeit vom 16. Februar, dem Tage der. Eröffnung,bis 29. Februar d. Js. badeten im Stadtbad Zeuge 9144

Perſonen. Davon entfallen auf Männerſchwimm 5806,
Frauenſchwimmbad 1687, HerrenWannenbäder 617, Damen
Wannenbäder 644, Herren-Brauſebäder 256, Damen Brauſebäder
39. die Römiſch-Jriſchen Bäder wurden von 77 Herren und 19
Damen befucht. Erwähnenswert iſt noch, daß am Volkstag die
Männerſchwimmhalle von 1924, die r van156 Perſonen beſucht wurde. Aus alledem iſt wohl erſichtlich,
daß unſer Stadtbad, das im März d. Js. noch einen bedeutend
höheren Tagesbeſuch zu verzeichnen hat, von der Einwohnerſchaft
als ein dringendes Bedürfnis empfunden wird. Die Volksbäder-
tage ſind für Knaben und Mädchen Mittvochs und Sonnabends
von 4—6 Uhr nachmittage.

An die Auftraggeber der Buchdruckereien!
Der Deutſche Buchdrucker-Verein in Leipzig erläßt fol

gende Bitte:
Alles, was die Buchdruckereien in ihren Betrieben ver

brauchen, iſt beträchtlich im Preiſe geſtiegen. Die Preiſe
für Papiere, Briefumſchläge, Farben, Oele, Schriften und
Metalle uſw. ſind jetzt zumeiſt um mehr als 50 v. H., bis
100 und zum Teil bis 200 v. H. höher als vor Ausbruch des
Krieges und ſteigen noch immer. Ganz erhebliche Mehr
aufwendungen erwachſen den Buchdruckereien auch durch
Arbeitslohnerhöhungen und Unterſtützungen an Mitarbeiter
im Felde und deren Familien, ſowie durch die Fortdauer
der allgemeinn Betriebsunkoſten bei ſtark verminderter Be
ſchäftigung. Es können daher die Druckſachen
nicht mehr zu den früheren Preiſen ge-liefert werden. An alle Verbraucher von Druck-
arbeiten ergeht deshalb die Bitte, den Buchdruckereien die
unvermeidlichen Teuerungs-Aufſchläge zu bewilligen.

Erwerbt Ackerboben! Der Bund zur Erhakktung
and Mehrung der Volkskraft verteilt das von ihm
gepachtete Land an Bewerber täglich von 9--1 und 3--6 Uhr im
Phiyſiologiſchen Jnſtitut, Magdeburger Straße 21, wo auch die
Abgabe von Saatgut und die Ausſtellung der Karioffelbezug-
ſcheine erfolgt.

Halleſche Tageschronik. Ein 19jähriges Dienſtmäd-
chen wurde in der vergangenen Nacht an der Marienkirche in
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und nach der Wache im
Roten Turm gebracht. Da ſich das Mädchen nicht wieder erholte,
wurde es mit dem Sanitätskrankenwagen der Kgl. Klinik zu
geführt. Der Dampfdreſchmaſchinen-Aufſeher H. in Trotha
wurde verdächtigt, Getreide geſtohlen zu haben. Bei einer Haus
ſuchung wurden 3 Sack Getreide, die unter Betten verſteckt waren,
gefunden. H. war bisher 30 Jahre bei derſelben Firma in
Stellung urd wurde nun ſofort entlaſſen.

Geſchäftliches
Modell- Ausſtellung im Hauſe Auguſt Polich. Wie vor-

züglich ſich die elegantefte und verwöhnteſte Modedame ohne
Paris und London zu kleiden vermag, zeigt die Frühjahrs- und
Sommer-Modell- Ausſtellung im Hauſe Auguſt Polich, Leipzig.
Jn allen Schaufenftern, im Erdgeſchoß. im 1. und 2. Stock,
überall ſind Damenkleider, Stoffe und Hüte der allevneueſten
Mode ausgeſtellt. Alles, was die Bekleidungskunſt in Wien,
Berlin und im übrigen Deutſchland an beſonders ſchönen und
geſchmackvollen Kleidern und Hüten hervorgebracht hat, iſt hier
vertreten. Dazu kommen die außerordentlich geſchmackvollen Er-
zeugniſſe der bekannten, erſtklaſſigen Polichſchen Werkſtätten
Alles in allem beweiſt dieſe Ausſtellung, daß das Modenhaus
Auguſt Polich hinſichtlich Größe der Auswahl, desgleichen auch
in Schönheit und Eleganz ſeiner Modelle, auf höchſter Höhe ſteht
und den bedeutendſten Modehäuſern in Berlin und Wien min-
deſtens ebenbürtig iſt. Unſere Leſerinnen werden gut tun, dieſe
Ausſtellung perſönlich zu beſuchen und ſich von den großartigen
Leiſtungen des Modenhauſes Auguſt Polich, Leipzig, ſelbſt zu
überzeugen. Jm übrigen verweiſen wir auch noch auf die An-
zeige in unſerer heutigen Zeitung.

Vereins-Anzeiger
Verein Deutſcher Ingenieure, Thüringer Bezirksverein. Am

21. Märgz, 8 Uhr, in „Stadt Hamburg“, ordentliche Sitzung.
Gäſte willkommen. Oberingenieur C. Thieme über: „Nor-
malien für di Berechnung von Zentralheizungsanlagen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.
Der Zigeunerbaron“

Die Reihe der Operetten mit muſikaliſchen Werten, die wir
im Stadttheater in dieſer Spielzeit zu hören bekamen, iſt nun
mit dem „Zigeunerbaron“ um ein Juwel vermehrt
worden. Nur in der „Fledermaus“ zeigt Johann Strauß einen
ähnlichen Melodienreichtum, einen ſo fein gegliederten muſi
kaliſchen Aufbau und ſoviel überſchäumendes Temperament. Herr
Direktor Sachſe tat recht daran, die Operette, die ihrem ganzen
muſikaliſchen üge nach eigentlich zu den Spielopern gerechnet
werden kann, mit Opernkräften zu beſetzen. Die Fülle muſi
kaliſcher Schönheiten und Einfälle, und deren feine IJnftrumen-
tation verhalten ſich zu der unlogiſchen, mit Plattheiten über
ladenen Handlung, wie ein koſtbar gearbeiteter Rahmen aus

edlem Metall zu einem kitſchi Oeldruck. Sie iſt viel ſchadefür den Teyxt; mindeſtens hne die plötzliche Verwandlung der

Zigeunerin in das Fürſtenkind erſpart bleiben können. So tritt
die Handlung mit ihren krauſen Unmöglichkeiten gang in den
Hintergrund. Johann Strauß allein hält uns durch den Zauber
quell ſeiner unerſchöpflichen Erfindungsgabe und Gefühlsſtärke
in Baein. Zu dem wieneriſchen Schmelz der Lied-, dem zünden
den Temperament der Tanzmelodien geſellt ſich hier der Reiz der
Zigeunerweiſen, der ſchwermütigen Zigeunerlieder. Das ergibt
ein Geſamtbild von größter muſikaliſcher Farbigkeit, deſſen
ſchillerndes Gewebe nur ein Meiſter wie Strauß ſo organiſch, ſo
anmutig und zwanglos zuſammenfügen konnte.

Die Aufführung ließ viel Sorgfalt aller beteiligten Kräfte
erkennen. Herr Kapellmeiſter Robert Bühle r hätte jedoch hier
und da für mehr Beſchwingtheit, mehr prickelnde Leichtigkeit
ſorgen können. Er nahm ſich mit beſonderer Liebe der Terzette
und Duette an. Karl Strätz, der die Titelrolle ſang, hatte

einen r W Tag, geſanglich wie darſtelleriſch war er von
ßer Friſche, nur mußte er in den Duetten, beſonders in dem

im großen Publikum ſo ſehr beliebten „Wer hat uns getraut“
mehr Biegſamkeit und r Ton haben; dasſelbe gilt von
Michael Runkel, der den Ottokar gab. Paul Förſter ließ
als protzig-gutmütiger Schweinegzüchter Zſupan ſeinem behag
lichen Humor die Zügel ſchießen. Zſupans Liebe zu ſeinen
5000 Schweinderln wird jetzt bei der tagfälligen Schweinefleiſch
frage mehr Verſtändnis als früher gefunden haben. Geſanglich
konnte ſich Herr Förſter freilich nicht zur Geltung bringen. Viel
Jntereſſe fand die Darſtellerin der ffi, Fini Sedkmaier
vom Magdeburger Stadttheater, die als Gaſt ſarg. Jn dem
ſchönen Zigeunerlied, deſſen wechſelnde Tempi und ſchwermütige
Klangfarben ſo reizvoll ſind, kamen Frl. Sedlmaiers vorzügliche
Stimmittel voll zur Geltung, nur in der Höhe ließen ſie eine
leichte Neigung zur Schärfe erkennen. Die Wirkung wäre noch
günſtiger geweſen, wenn die Zigeunerweiſen feuriger zum Aus
druck gebracht worden wären. Margarete Dorp gab ein be
friedigendes Bild der etwas hochmütigſchnippiſchen Arſeng und
führte ihren Koloraturgeſfang im 1. Aufzug mit zierlicher Sauber
keit aus. Signe Becker als altes Zigeunerweib brachte die
muſikaliſchen Schönheiten der Partie durch ihre weiche, ange
nehme Altſtimme zur vollen Wirkung. Georg v. Weſtern-
hagen als ſchneidiger Graf Homonah und Alex Trott als
Kommiſſär fügten ſich gut in das Ganze. Eine recht derbe Mira-
bella war Dora Debicke.

Von den geſchmackvollen Beleuchtungswirkungen, denen er
fveulicherweiſe am Stadttheater unter der jetzigen Leitung be
ſondere Sorgfalt gewidmet wird, legten die feinen Morgen
ſtimmungen im Anfang der beiden erſten Aufzüge wieder Zeug

nis ab. H. Reißner.
Von der Dresdner Gemäldegalerie

Aus Dresden wird uns gemeldet:
Der Neubau der Gemäldegalerie in den Zwingeranlagen

wird in der erſten Hälfte dieſes Jahres in Angriff genommen
werden. Da ſich die Verhandlungen zwiſchen dem Staatsfiskus
und der Stadtgemeinde Dresden über den Abſchluß des Vertrags
wegen des Neubaues bis in den November 1915 hinauszogen,
und der Krieg es unmöglich machte, früher mit dem Bau zu be
ginnen, kann das bereits am 1. Juni 1914 für dieſem Zweck ge
gründete Neubauamt erſt in dieſem Jahre an die Bauausführung
herantreten, ſobald die Zuſtimmung der Stände vorliegt, die
beſt im mit erteilt werden wird. Das Neubauamt hat ſeit
ſeiner Gründung die Baupläne weiter bearbeitet, die bei einer
Beſichtigung durch Mitglieder des Finanzausſchuſſes A, der
Zweiten Kammer allgemeinen Beifall gefunden haben. Der
Neubau wird einen Geſamtaufwand von 1 950 000 Mk. erfordern.
Davon werden 280 000 Mk. für die Umgeſtaltung des Zwinger
teiches und neue Anlagen und 63 000 Mk. für Einrichtungs
n gebraucht. Die Stadt leiſtet zu dem Bau einen Bei-
trag von 450 000 Mk., der in drei Teilbeträgen von je 150 000
Mark am 1. April der Jahre 1916, 1917 und 1918 zu zahlen iſt.
Für den Wettbewerb hatte ſie bereits früher 50 000 Mk. bewilligt.
Nach dem mit der Stadt Dresden abgeſchloſſenen Vertrage muß
der Skaat mit dem Neubau vor dem 1. Juli 1916 beginnen.
Der zwiſchen dem alten Galeriegebäude und dem Neubau ge
plante Säulengang ſoll einem in der Zweiten Kammer geäußer-
ten Wunſche entſprechend vor der endgültigen Errichtung zu
nächſt probeweiſe in Holz ausgeführt werden.

Man erinnert ſich, welches Für und Wider der Plan des
Galerieneubaus vor Kriegsbeginn entfeſſelte. Die Dresdner
Künſtlerkreiſe fürchten mit Recht, daß die architektoniſche Schön
heit des Zwingers, der Perle der ſächſiſchen Reſidenz, die in der
Welt nicht ihresgleichen hat, durch den Neubau erheblich gefähr-
det wird.)

Wie aus Dresden gemeldet wird, hat die königliche Gemälde-
galerie als Geſchenk des Dresdener Muſeumsvereins das
Bildnis des Generalfeldmarſchalls Hindenburg im Schnee
von Profeſſor Hugo Vogel erhalten.

Profeſſor Hans Poelzig wurde, wie zu erwarten, zum
Dresdener Stadtbaurat gewählt.

Leſt Guſtav Freytag!
Wir bedürfen in dieſer Zeit Stunden der Ruhe und Samm-

lung bei guter Lektüre, die gealeich unſer nationales Fühlen und
Denken befriedigt. Wir wollen ernſte, geiſtvolle, genußreiche Lek-
türe, die uns feſſelt und dennoch den Ton trifft, auf den unſer
ganzes Sinnen und Denken jetzt mehr denn je geſtimmt iſt.
Guſtav Frehtag, deſſen Name mit der Wiedergeburt desdeutſchen Volkes in literariſcher und hiſtoriſcher Beziehung eng
verknüpft iſt, ſollte jetzt viel geleſen werden. Zum rechten Zeit-
punkt erſcheint ſoeben eine wohfeile Geſamtausgabe ſeiner Werke,
deren billiger Preis und günſtige Begzugsbedingungen ihre An
chaffung jedermann ermöglichen. Wir machen unſere Leſer auf
ie Anzeige der bekannten Buchhandlung Karl Block in Berlin

S. W., Kochſtr. 9 früher Breslau) in unſerer heutigen Nummer
aufmerkſam.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Der Spielplan für die kommende Woche ſetzt ſich folgender
maßen zuſammen: Am Sonntag, den 19. d. M., nachmittags
kommt „Alt-Heidelberg“ bei beſonders kleinen Preiſen
zur letzten Aufführung in dieſer Spielzeit. Abends wird die
Straußſche Operette Der Zigeunerbaron“ zum erſten
Male wiederholt. Das melodienreiche Werk ſteht auch am Don-
nerstag auf dem Spielplan. Am wird die Oper
„Mignon“ gegeben, mit Herrn. Brohs in der Partie des
„Wilhelm Meiſter“, die übrige Beſetzung bleibt die bekannte. Für
Dienstag iſt eine Neueinſtudierung von Jbſens „Wildente“
vorgeſehen, unter der Spielleitung von Herrn Maſſon. „Die
Wildente“ wird in dieſer Woche auch am Freitag gegeben
werden. Hoffmanns Erzählungen“, die romantiſche
Oper von Offenbach, wurde für Mittwoch angeſetzt. Am Sonn
abend, den 25. März, wird „Mignon“ nochmals gegeben. Die
Oper beſchäftigt ſich derzeit mit den Vorbereitungen zu Richard
Wagners „Rheingold“ und „Walküre“, während im Schauſpiel
Sudermanns Werk „Die gutgeſchnittene Ecke“ vorbe-
reitet wird.

Walhallatheater. „Filmzauber“, die luſtige Walter
Kollo'ſche Poſſe, übt allabendlich eine große Zugkraft aus, das
Theater iſt immer gut beſucht. Dieſen Sonntag finden die letzten
Sonntags-Aufführungen ſtatt, da noch im Laufe, ſpäteſtens Ende
der nächſten Woche die reizende Poſſe „Wie einſt im Mai“
zur Darſtellung gelangt. Zur Nachmittagsvorſtellung gelten
wieder die kleinen Preiſe, Erwachſene Perſonen können ein an
gehöriges Kind frei einführen. Die Tageskaſſe iſt auch Sonn
tags ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Die VormittagsMuſik Sonntag, *212 Uhr in der Aula der
Univerſität die bekanntlich zum Beſten einer Kriegshilfskaſſe für
Muſiklehrer und -Lehrerinnen ſtattfindet, ſei der Beachtung und
freundlichen Unterſtützung durch zahlreichen Beſuch als
empfohlen. Näheres in der heutigen Angeige.

Männergeſangverein Halle a. d. S. 1911 unter Leitung
des Königl. Muſikdirektors Willi Wurfſchmidt, bereits
beſtens bekannt und beliebt durch ſeine öffentlichen Ausführun-
gen, iſt noch in der glücklichen Lage, über mehr als 70 Sänger
zu verfügen, trotzdem die Hälfte ſeiner Mitglieder im Felde
ſteht. Es wird am 20. März, abends 816 Uhr, in den Thalia-
ſälen ein Konzert zum Beſten ſeiner im Felde ſtehenden Mit-
glieder veranſtalten, das durch die Mitwirkung zweier junger
halliſcher Kräfte beſondere Aufmerkſamkeit verdient. Fräulein
Lucie Pock, mit einer ſchönen Sopranſtimme ausgeſtattet. ſowie
Eliſabeth Hoffmann am Klavier werden der Vortragsfolge eine
intereſſante Abwechſelung verleihen. Auf das Konzert ſei emp-
fehlend hingewieſen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Wohltätigkeits Konzert des hieſigen Landſturm Jnf.Erſatz
Batls. Nr. 13 (IV. Das Landſturmbataillon veranſtaltet am 24.
März ein Wohltätigkeits- Konzert zum Beſten der Hinterbliebenen
ſeiner im Felde gefallenen Landſturmleute. Hervorragende
Künſtler von Ruf haben ſich bereitwillig in den Dienſt der guten
Sache geſtellt wir nennen unter andern Kammerſängerin Helene
von Neudegg, Lotte Sitt (Violine), Kammerſänger Walter Soo
mer, Profeſſor Hans Sitt (Klavier). Die als vorzüglich anerkannte
Kapelle des Bataillons wird für das Konzert beſonders verſtärkt
werden. Karten zu 3, 2. 1 Mark bei Heinrich Hothan; wir ver
weiſen im übrigen auf die heutige Anzeige.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 36 Uhr großes
Konzert des Görlachſchen Orcheſters. Auf dem Konzertplatze
ſind erbeutete franzöſiſche Feſtungsgeſchütze ausgeſtellt. Er
mäßigte Kriegseintrittspreiſe von nur 30 Pfg. für Erwachſene
und 20 Pfg. für Kinder, Militär ohne Dienſtgrad zahlt vor
mittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzgeige.)

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an r deutſchen e und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 57 2508 348 000 un. 2373 000

davon Goldbeſtand 2 458 483 000 Zun.
2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-

kaſſenſcheinen „386 005 000 Zun. 94648 0003. do. an Noten anderer Banken 11632 000 Zun. 1336 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 5 888 466 000 Zun. 35925 000
5. do. an Lombardforderungen 14183 000 Zun. 2217 000
6. do. an Effekten „31 2382 000 Zun. 761 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 266 106 000 Zun. 22562 000

Paſſiva:8. Grundkapital C 1590 000 000 unverändert.9. Reſervefonds „6890550 000 unverändert.S der umlauf. Noten 6 468 304 000 Abn. 63 824 000
onſtige täglich fällige Ver-
bindlichkeiten 2109 216 000 Zun. 212 250 000

12. Sonſtige Paſſiva 282 950 000 Zun. 11396 000
Nach dem vorſtehenden Ausweis iſt der Gold beſtand der

Reichsbank in der letzten Berichtswoche nur um 387 000 Mark ge
ſtiegen. Tatſächlich war der Zufluß aus dem Verkehr weſent-
lich größer, doch trat dies aus den bekannten Urſachen nicht
in die Erſcheinung. Auch die Goldbeute der Möve iſt dem
Beſtande der Reichsbank nicht zu geſchlagen worden. Die-
ſes Gold ſoll bis nach Abſchluß des Priſenverfahrens bei der
Reichsbank nur in Aufbewahrung bleiben und erſt ſpäter dem
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Sochiller- und Wock Konservegläser zum Elnkochen
für Wurst u. Fleisch billigst Louis Bökor, nun r.

Die Möve
en 2 Staubgold enthalten. Der Beſtand der Reichsbank

an e iſt um 02,1 Millionen Mk.auf 8309,4 Millionen geſti Die Kapitalanlage
der Reichsbank hat nur um 38,9 Millionen Mark zugenomgten.

man aber das Anwachſen des Darlehensbe-
ſtandes Darlehenskaſſen um 110,4 Millionen Mark, ſo er
gibt ſich eine, für die zweite z ungewöhnliche
Vermehrung der Geſamtanlage um 149 Millionen
Mark. Dieſe Belaſtung wird indes v als ausgeglichen durch
Mat et n Segen fur de ſeigebet argim i gün et wir a Ningt offenbar mit den Vorbereitungen die
vierte Kyuiegsanlklerhe zuſrmmen. Der Notenum-

lauf hat die bemerkenswerte r rrtacſs 63,8 Millionen
Mark erfahren. Die Golddeckung der Noten ſtieg von 87,6
guf 38 Prozent. Di dung der ſämtlichen täglich
fäkkigen Verbindlichkeitan durch Gold iſt infolge der
ſtarken Zunahme der fremden Gelder von 29,2 auf 28,7 Prozent
zurückgegangen.

Vom Zuckermarkt
Berlin, 17. März.

Nachdem ſich die Erwartung der Verteilung der An
teile des Erſterzeugniſſes für April-Mai Lieferung an
Raffinerien in dieſem Berichtsabſchnitt nicht erfüllt hat,
iſt der Verkehr an unſeren Märkten in unverändert ruhigem
Geleiſe verlaufen, und nur einige Zuteilungen für Liefe-
rung in dieſem Monat, die zum Ausgleich dienten, ſowie
die Verfügungen der Bezugsvereinigung über die von ihr
beſchlagnahmten Fabrikate, haben die Geſchäftsſtille unter
brochen. Jm Geſchäft in raffinierter Ware hat ſich
ebenfalls wenig geändert, aber aus einem Rundſchreiben
des Vereins Deutſcher Zuckerhändler geh hervor, daß
Maßnahmen geboten erſcheinen, um den Bedarf für die
Hauptverbrauchsmonate ſicherzuſtellen, und namentlich das
unnötige Aufſpeichern in Haushaltungen
zu verhindern, und um übertriebenen An
forderungen für Marmelade und Kunſthonigherſtellung
einen Damm entgegenzuſetzen. Da die in Friedenszeiten
üblichen ſtatiſtiſchen Angaben völlig fortgefallen ſind, ſo iſt
den Fachkreiſen kaum möglich, ſich ein auch nur ungefähres
Bild der ganzen Lage zu n aber die maßgebenden
Stellen erhalten ja durch die ällmonatlichen Beſtands-
erhebungen Material an Hand, und wir müſſen uns auf
deren Verſicherungen verlaſſen, die beſagen, daß bei ſpar-
ſamem Verbrauch der Zucker ausreichenwird. Darin iſt nun allerdings für die kommende Be
triebszeit eine bittere Pille enthalten, denn es ergibt ſich.
ſo ſchreibt die „Deutſche Zuckerinduſtrie“, daß wir ſie mit
nur kleinen Vorräten beginnen werden! Der Fehler der
letzten Anbauverminderung greift ſo auch be
denklich in die Betriebszeit 1916/17 hinüber, und was nützt,
ohne Beſtände, ein Mehranbau von vielleicht um 10 v. H.
herum, in welche ſchwierige Lage kann unſere Jnduſtrie
kommen, wenn vielleicht bis dahin friedliche Zeiten ein-
treten ſollten, und ſie den Kampf auf dem Welktmarkte
wieder aufzunehmen hat. Die Anbaufrage iſt
mangels Eingehen der Regierung auf die früher von uns
ſchon gebrachten Wünſche der Fabrikanten und
Landwirte noch keinen nennenswerten Schritt vor
wärtsgekommen, und es bleibt nur zu wünſchen, daß der
diesjährige Wetterverlauf ſich ſo geſtaltet, daß der Mehr
anbau ſchließlich auch voll bei der Erzeugung zur Er
ſcheinung kommt.

Die öſterreichiſchen Zuckermarktverhältniſſe
regeln ſich nun nach der füngſten Verordnung mit Zucker
agusweiskarte. Die Zucker verbrauchenden Jnduſtrien
können nur durch die Zuckerzentrale den Bedarf decken.

„Jn Holland für März feſtgeſetzte Hande' shöchſt-
preiſe enthalten auch denjenigen für Raffinaden mit 51 fl.
für 100 Kilogramm im Großhandel.

Spanien hat zur Ermöglichung der Deckung ſeines
Bedarfes eine erhebliche Herab'etzung des Zuckereinfuhr-
zolles eintreten laſſen und ſucht beſſeren Kubazucker heran
zuziehen.

Englands Märkte verkehren in feſter Haltung, und
man rechnet mit einem weileren An ziehen der Zucker
preiſe, die ſich augenblicklich um 37 ſh. bis 37 ſh. 6 d.
für Granulated bewegen. Bei den Abgaben der Zucker-
handelsgeſellſchaft dreht es ſich hauptſächlich um ameri-
kaniſchen Granulated aus früheren Anſchaffungen. Eine
beträchtliche Einſchränkung des engliſchen Verbrauches
ſcheint noch nicht ſtattgefunden zu haben, da ein großer
Teil der Verbraucher größere Einnahmen hat und ausgibt,
was er mehr verdient.

Merkliche Befeſtigung hat der New-Yorker
Markt erfahren, indem die Preisaufzeichungen auf 5,72
bis 5,77 c. für Zentrifugalzucker und 6,75 c. für Granulated
emporgeſtiegen waren. Seit 1. Januar bis Ende Februar
hat Amerika ungefähr 100 000 Tonnen mehr als gleich-
zeitig im Vorjahr zur Ausfuhr in Granulated nach Europa
geb Trotz der gewaltigen Erzeugung auf Kuba und
der von dort ſchon um etwa 250 000 Tonnen größeren Aus-
fuhr läßt die Nachfrage keine Abſchwächung erkennen. Nicht
unweſentlichen Einfluß auf die Preiſe haben natürlich die
enorm hohen Schiffsfrachten, die ſich von Kuba
nach Nordamerika jetzt auf etwa 55 c. gegen durch-
ſchnittlich 8s c. in normalen Zeiten ſtellen.

Die letzten brieflichen Nachrichten aus Kuba betonten
die Schädlichkeit des trockenen Wetters für die neten
Eflanzungen.

Dividendenausſichten
Die Dividende der Reichsbankanteile wird laut „F. 3.“ mit

etwas über 8,90 Proz. beantragt werden gegen 10,24 Proz. im

m

Vorrat rer werden.en Kiſten mitgebracht, von denen 14 &e Beim Greußner Bankverein A.G. zu Greußen (Thüringen)
werden aus einem Reingewin von 34,220 (i. V. 36,188) k
r Vortrag wi 8 Proz. Dividende verteilt.

ie Unionbank in Wien ergzielte im Jahre 1915 einen Rein
gewinn von 6 774 458 (i. Vorj. 8 977 880) Kronen. Der Verwal-

tungsrat ſchlägt eine Dividende von 716 (i. Vorj. 5) Prozent vor.
Der Aufſichtsrat der Donnerzmarckhütte Hberſchleſiſche Eiſen

und Kohlenwerke Akt.Geſ. beſchloß bei erhöhten Abſchreibungen
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
18 Prozent gegen 12 Prozent im Vorjahr vorzuſchlagen. Auf
die vierte Kriegsanleihe werden zwei Millionen Mark gezeichnet.

Der Aufſichtsrat der Hochbahngeſellſchaft in Berlin beſchloß,
4 Progent Dividende auf die Stammaktien (Vorjahr 42 Prozent
n Auf die Vorzugsaktien werden wieder 5 Prozent
Dividende bzw. Bauginſen gezahlt.

Die Allgemeine Oeſterreichiſche Vodenkredit Anſtalt erzielte
für 1915 einen Reingewinn von 15 636 171 Kronen. Der Verwal
tungsrat 5 eine Digidende von 20 Prozent vorzuſchlagen.

Die Wandsbeker Lederfabrik ſchlägt 30 (i. V. 10) Proz.
dende vor, ferner die Auflöſung des neugebildeten freiwilligen
Reſervefonds von 25 Million Mark und ſeine Ausſchüttung
mit je 250 auf die Aktie.

Die Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft vormals
Burgeff Co., Hochheim, beſchloß die Ausſchüttung von
1035 Proz. Dividende. Die Verwaltung erklärte, daß auch im
neuen Jahre der Verſand günſtig ſei.

Bei der Tiefbau- und Kälteinduſtrie- Akt.Geſ. vorm. Geb-
hardt Koenig in Nordhauſen iſt mit einer Dividende kaum zu
rechnen (i. V. 4 Proz.

Die Norddeutſche Zuckerraffinerie in Hamburg-Frellſtedt
verteilt eine Dividende von 6 Proz. (4 Proz. i. V.).

W. Jn Ausführung einer früheren Verabredung mit der der
Dresdner Bank naheſtehenden Schwarzburgiſchn Landesbank zu
Sondershauſen wurde beſchloſſen, die Niederlaſſungen dieſer
Bank in Erfurt und Eiſenach zu übernehmen und unter
der Firma „Dresdner Bank Filiale Erfurt bezw. „Dresdner
Bant Geſchäftsſtelle Eiſenach“ fortzuführen.

W. Die Hamburg-Amerikaniſche Paketfahrt-Aktien-Geſell-
ſchaft beſchloß auf Grund der ihr vom Hamburgiſchen Senat
erteilten Ermächtigung von der Erſtattung einer Abrechnung
für 1915 und der Abhaltung einer Generalverſamm-
lung abzuſehen.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Seichnungsfriſt

endet am 22. März, mittags 1 Uhr.

Einlöſung Portugieſiſcher Werte. Es iſt Ausſicht vor
handen, daß die Zinsſcheine der portugieſiſchen Werte, ſo-
weit ſie bereits fällig ſind, aus den dafür angewieſenen
Mitteln in Deutſchland noch Einlöſung finden. Die Einlö-
ſung der per 1. Januar verloſten Stücke kann, laut „F. Z.“,
auch weiterhin nicht ſtattfinden, da die Ziehungsliſten
offenbar infolge der engliſchen Poſtſperre bisher nicht einge
troffen ſind.

Markktberichte
Kaffee. Amſterdam, 17. März. Santos- Kaffee ruhig-

per März 63 ver Mai 58
Rio de Janeiro, 15. März. Zufuhren in Rio 3000 Sack,

in Santos 17 000 Sack.
Oele. Am,ſterdam, 17. März. Leinöl loko 51, ver

Farz per April 50 per Mai 51 per Juni 512 Rüböl
o

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Reichsbekleidungsamt für die Zivilbevölkerung
Dresden, 18. März. Der frühere Oberbürgermeiſter

Dr. Beutler iſt, wie die „Dr. N. N.“ erfahren, zum Re
gierungskommiſſar für ein neu zu ſchaffendes Reichs
bekleidungsamt für die Zivil bevölkerungernannt worden. Die Schiffung dieſes Amtes iſt durch die
bekannten Beſchlagnahmeverfügungen in der Textilinduſtrie
notwendig geworden; es bezweckt, die freiwerdenden Be
kleidungsſtoffe unter ſtaatlicher Kontrolle an die Bevölke
rung zu verteilen. Das Amt wird ſeinen Sitz in Berlin
haben und unterſteht dem Reichsamt des Jnnern.

Der franzöſiſche Heeresbericht

Paris, 18. März. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern
nachmittag: Weſtlich der Maas ließ die Beſchießung im Laufe
der Nacht in der Gegend von Béethincourt und Cumières
nach. Nach dem blutigen Fehlſchlag ſeines geſtrigen Angriffs
gegen die Höhe Toter Mann erneuerte der Feind ſeine Angriffe
nicht. Oeſtlich der Maas folgten auf die heftiger gewordene Be
ſchießung von 8 Uhr abends ab eine Reihe ſehr heftiger Offenſiv
ſtöße gegen das Dorf und das Fort Vau x. Die Deutſchen unter
nahmen fünf aufeinander folgende Angriffe mit ſtarken Kräften
in dieſer Gegend, ohne einen Erfolg zu erzielen, zwei auf das
Dorf, zwei andere auf die Hänge des vom Fort gekrönten Hügels
und ſchließlich einen letzten, der aus der Hohlung ſüdöſtlich des
Dorfes Vaux vorzubrechen ſuchte. Alle Angriffe wurden durch

unſer Sperr- und Maſchinengewehrfeuer gebrochen und koſteten
dem Feinde bedeutende Verluſte.

Jn der Woevre iſt kein Ereignis zu melden, abgeſehen
von beiderſeitigem Artilleriefeuer. Weſtlich Pontà-Mouſ-
ſon geſtattete uns ein egen einen Vorſprung der feindlichenLinie geführter Sandſtreich im Gehölz von Mort Mare Gefangene

zu machen und dem Feinde einige Verluſte zuzufügen.
Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Abend: Nördlich der

Ais ne wurde ein feindlicher Angriff gegen einen unſerer klei

r. e e e e rätigkeit unſerer Artillerie in der
Gegend Ville-auxVois und auf der Hochfläche von Craonne. Jn
den Argonnen ſetzten unſere Batterien das Feuer auf die

Verbindungswege des Feindes hinter der Front fort. In der Ge-
gend nördlich von Verdun im Laufe des Tages keine Jnfante
rieunternehmung. Artilleriefeuer mit Unterbrechungen weſtlich
der Maas und in der Woevre. Das Artilleriefeuer war heftiger
auf dem rechten Maasufer in der Gegend Dougumont und
Damloup. Unſere Batterien bekämpften kräftig die feind
lichen Batterien und zerſtörten ein bedeutendes Munitions lage
des Feindes in Champneuville. Von der übrigen Front
außer dem üblichen Geſchützfeuer keine Ereigniſſe.

Belgiſcher Bericht:
der belgiſchen Front.

Der Flieger Guynemer verwundet
Berlin, 17. Mäzr. Wie verſchiedene Blätter berichten,

wurde der franzöſiſche Flieger Guynemer ver
wundet. Es gelang einem deutſchen Flieger, das
von Guynemer, der als der beſte franzöſiſche
Flieger galt, geſtenerte Flugzeug neueſten Typs zum
Abſturz zu bringen.

„Sirius“ nicht torpediert
Loundon, 18. März. Die „Central News“ melden aus

Waſhington: Graf Bernſtorff ſtellt offiziell in Ab-
rede, daß das norwegiſche Schiff „Sirins“ durch ein deut
ſches Unterfeeboot torpediert wurde.

Schwediſcher Weizen für die Bevölkerung Polens
Stockholm, 17. März. Beauftragte der Warſchauer

Lebensmittelkommiſſion hielten ſich dieſer Tage in Stock-
holm auf, um die Ausfuhrerlaubnis für 30000 Tonnen
Weizen für die polniſche Bevölkerung zu verlangen.
Auch der kürzliche Beſuch des Abg. Korfanty und des Wein-
hausinhabers Kempinski wird damit in Verbindung ge
bracht. Laut „Dagens Nyheter“ iſt die ſchwediſche Re-
gierung bereit, mit der Ausfuhrerlaubnis entgegen
zukommen, dagegen verſucht England noch immer, durch
Auflage gewiſſer Bedingungen die Verhandlungen hin-
zuziehen.

Engliſche Beſchränkung der holländiſchen Warenausfuhr
nach Schweden

Stockholm, 17. März. Nach aus Malmö vorliegenden
Mitteilungen verbietet die engliſche Regierung
jetzt auch die Warenausfuhr von Holland nach
Schweden außer durch den Einfuhrtruſt.

Eine neue ruſſiſche Kriegsanleihe
Petersburg, 18. März. (Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Durch einen kaiſerlichen Ukas wird die Ausgabe
einer neuen Kriegsanleihe von zwei Mil-liarden Rubel angeordnet. Der Zinsfuß beträgt
51 Prozent. Die Tilgung ſoll in 10 Jahren erfolgen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Unſer Kaiſer und der Krieg, dem deutſchen Volke erzählt
von Paul Völker. Preis 80 Pfg., 25 Expl. 18,75 Mk., 50 Expl.
35 Mk., 100 Expl. 65 Mk. R. Herroſés Verlag. H. Herroſé,
Wittenberg.

Kriegsallerlei III. Bei Stab und Troß. Vom Dr.
Clemens Wagener. M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag G. m.
b. H. Preis 80 Pfg.

Humor und Becher, zwei Sorgenbrecher“. Ausgewählte
Satirert von A. O. Weber. Heinrich F. S. Bachmair Verlag,
München Berlin W. 62. Preis 60 Pfg.

Wetterbericht
Wettervorberiage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, den 19. März: Nebliges, zeitweiſe aufklarendes,
ſonſt trockenes, mildes Wetter.
h h

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm.

Svprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Gegenſeitiges Artilleriefeuer an

m

Halleſche S Zeitung
außer in der Geſchäftsſtelle

in folgenden Sigarrengeſchäften käuflich
zu erhalten

Barthel Naeter, Markt 22.
Auguſt Brauns, Liebenauerſtr.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delizzſcherſtr. 95.

Jchulornivter

Schultaschen,
Schulmappen.

Erprobte halthare
Fabrikate!

Reisekoffer!
Bohrplatten- n. Hohbügolkoffer

Coupé6- und
Blusenkoffer.ſeit Eiogant! Deronanil

ſeisetaschen!
Prima Rindleder,

Segeltuch u. Kunstleder!

Grössto Auswahl
tm allen modernen Formen,.

Damentaschen

Stets aparte
Neuheiten.

Bests Fahrikats.

Hermann Böschel,

40,/41 obere beipziger Straste 40/47

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereing,



Mitteldeutsche Privat-Bank, z Halle a.
Tel. 1882, 1388, 1602.
Poatatrasseo 132. Ausführung säm eher haukgeschäffichen krausavmone

Bekanntma
dem Ochſenbeſtande Fr.Grukctee Saalwerderſtraße 17 i

Maul und che
aus rer Das Seuchengehöft bildet einen Sperrbegzirk.

den Sperrbezirk t die genau zu beachtenden Vor-
eilichen n desvom 5. W 1egierung zu Merſeburg von 1914,

ſchri en der ne
rungspräſidenten in Merſebur
im der KöniglichenSeite 237alle den 17. März 1916.,

die Gebr. Nagel hier im
K nnenſen

errn Re
4 veröffentlich

Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Um dem J 37 t entgegerſfucht, alle Sammelbüchſe
zu leeren, und das Ziege
die 7 wieder in den

durch Abführung an
erkehr zu bringen.

Halle a. S, den 14. März 1916.

werden Ter Zewerwen oder gefärbt und Todrenggeer.

Spezialfabrik en et einen
W Vorzügl. Panama- u. StrohhutWäſche.

Erfſtklaſſige, fachmänniſche Verarbeitung.
Damenhut- Sormen,
Hutfabrik Franz Zenk,

Fernſpr. 3428. Kl. Berlin 2, Ecke Sternſtraße

utomaten nicht ſt bantts

Die Polizeiverwaltung.

üte
[1030

eigene Erzeugung,
zu Fabrikpreiſen.

Ritter

Flügel
sind das Entzucken

jedes Kunstlers
Un übertroffen in Ton

und Preiswürcdigkeit

Stimmen rvon Klavieren c Flügeln
wird preiswert und gut z 3
Große Braubausſtraße 22 1

Zuverläſſiger Diener

Fr. Baumgartel, r. Stimt.
Krank ngen(1035

ſtkieasen,
Urrigatouroe. Spülpulver.

o RK. a7 Sa berg 8,G. Brose, am Zivilgerſent

Verlangte Perſonen a

mS Hofmeiſter S
z den dienen beiobem Lohn, freier Wobnung
und Deputaten zum r ril er.
geſucht. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften unter A. V. 327 an
Rudolf MHoase, Magdeburg.

zum I. 4. 16 geſucht.
von Bonin-Lupow,
z. Zt. Herlin-Wilmersdorf,

Landhansfſtr. 50/51, I. o
Zur Bekämpfung der Putternot!

Pomfrey
Fürjedes Vieh! BeiderSchweine-
zucht anerkannt beſter t
Erſatz. Ueber 1000 utter-Ertrag pro Morgen. z ochen
nach dem Anbau, je nach Wahl der
Stecklinge, größte Erträge liefernd.
Kann am früheſten und bis 6 Mal
im Jahre geerntet werden. Bis
30 ausdauernde Futter-
quelle! Steckl. bezw. Kopfpflanzen
aus meiner jahrelangen Hochzucht
vwro Tauſend 4, 6 und 11 Mk. extra
gezüchtete Pflanzen 20 Mk. franko.
H. Hanske, Pommerſche Edel-C omfrey »Züchtung, Se rn i. P.

Kultur ZeugniPreis- Aufklärung frei!

hichkgemenge,

Muster zu Diensten,

Faatgat Noys h. Görlitz.

es
Fiſchabfälle hegtenbeifutter. en ca. W ab
Leipzig 15 Mk. g. lauf. Anerkennung. u. Dankſchreiben ein.N. Brommer, epus Brommeſtr. 12.

Für Militär-
Sporen,

Kandaren,Steilgbügel,
mniſorm-Knöpfe,

-Abzaeiechen,
FrKennungsmarken,
PrakKt. Essbestecke,

Taschenmesser.,BSixnai pfeiſen. (1758

kerdinans haasengter
Metallw.-Fabrik, Vernic
BRarfüsserstr. 9. Fernspr. 11Erneuern n Brünieren von
Säbeln, Helmbeschlügen usw.

WTopfreiniger,
n fasser,a ültücher. [1634ubtüächer,
BRohnertteher,
Sohenertächer,Kafſfeebentel.,
Tellerdeckehen.

H. Schnee Neehſaget

Konkurrenzlos dastehend
Ohne fFeder, ohne Gummiband. ohne

Schenkelriemen. Verlangen Sie
gratis Prospekt. Die Erlioder:

Gobr. Spranz, Unterkocheo No. 95
(Wurttembderg.

Dicker Hals.Bei dickem Hals, Blähhals, Satt-
hals, Drüsenschwellungen,

Kropf, verwendet man mit Erfolg
Dr. Karoli's Hals- u. Drüsen-
vbalsam u. Tropfen,. Preis3 M. 50 P. rig erstaunlich

e und

Herzogl. r u Apetbek e
dhburghausen.

Im Geseh

Jede Woche

J. Lewin
Halle a. d. S.
Marktplatz 2. u. 3

r

Ullstein-
Schnittmuster

äfteb ans

nerte Sechnitte vorrätig

W

Nuteln,
Syrup,
Konserven

uſw. kauft (o060

M. Giessner
in Moys.

irre vorgte

ensle verug un r e

S Leute Veryſlegung! A
wir W. zu ten Znuduſtriebetr. r r

eine neug on z mack undgeſ. a nahrh bafte mMiſchkoſt größter Daülibarteit Sofort
r 8fertig! an Behörden und Kommunen auch zur

Der Preis der Mahlzeit W

Gespielte

Pianinos
Ibach Piano in dNeuwert 1200 M., f. 800 M.
Steinweg Nacht. Piano,

schwarz, nur
Irmler-Piano, Nuessbanm,

statt 950 M. nur 650 M.
1 Piano, pe wpttund biank, nur 5001 Tiang, h eshanm, tig

nur 4Voſke aranhie

B. Döii,Gr. Ulrichstr. 33/34.

2 UrinUnterſuchung,
emiſch n. mikroſkop., ſowiedcüſing en Rinne

mauf berkelbagill
P heg ha und2 ten ehe Merget

t S webalwenes

c Wir ſuchen einen D
Habrikwächter,

zuverläſſig und vertrauens-
würdig, mit Wert a Zeu rn
für unſer emitzum baldmöglich eR Antritt.
e inſt beſten Em hen Fpllen ſich ſörht tli
i Kathe 3 Sohn,

C Halle a. S. Diemitz.

Tücht. Mädchen
zum 1. April geſucht. wo

Frau Apotheker Eherhardt,
Bleicherode a. H., Hauptſtr. 131.

Für 1. April
ſauberes Mädchen

gnifſe an V
v. Wengersky,

Für ſofort oder ſpäter

Kindergärtnerin l. K.
um Unterricht für 6g. e in ar e evier e ans Bvoſt drangn

von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,gar I er c a ger 18 bis 20 Mk. und über iWtr. lang
om. 10 e Rabatt.ter,e

Gutes am 1. März beendet recht vrobe. Alle Erſatzteile in großer

en wagenwSee es ren an rübernehmen. el-mtt Teerſeife und Friſure T v. Hahnurt, Kruppſtr Sander 80 Pfg.
gelterer Landwirt r S

ſucht a rem Gut alle a. S., nur Le erſte7- x und 79 I. GrößtesSferten Z. 172 an d
Geſchäftsſtelle d. Ztg. e

W Art.,Jahre, ſchon auf Gütern tätigen Schule beſucht, ſucht
tellung als

Verwalter.An liebſten auf kl. Gut. An er
erbeten unter Z. 171 an die Geſhäftsſtene dieſer Zeitung. (1041

Burſchen u. Mägde
aufs Land vermittelt

BiehardBenner. gge F
Kl. Ulrichſtr. 3. b
vBermietungen

d Zimmer Wohnung

b ſalron e Znpenkioett,Keller u. Bod en ofort oder

geſchäft der Provinz Sachſen.

we kannt 2

B Cßleyle: S
Knaben

2007) Niederlage bei
H. Sohnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

KLatalog gratis.
ſpäter zu vermieten. (1710
Köniaſtr. 61 b. Hausmann.
Dölau Waldstr. 40
Einfam. Villa, dicht am Walde,
11 Räume (7 heizb. Z.), Küche, beſſeren

Heiratt,
Ein Kaufmann Ende Aer, in

erhältniſſen, ſucht eine
Bad, Waßſerkloſett, Gas, Waſſer Lebensgefäbrtin mitleitg, gr. Veranda, Garage, roh
Garten, 1. April oder ſpäter zu i junge
vermieten oder zu verkaufen
Näh. Dölanm, Kirchſtr. 5. näbere

Z. 169 in der Teſchaftsſtette d.

ermögen bittet wirtſchaft
da unter Zuerung der Verſchwiegenheit

ngaben nebſt Bild unter

Ztg. niederzulegen.
Geldverkehr

Ss0 000 Markſind in verſchiedenen Poſten auf
gute Ackerbypotbek, Werſter Stelle ſchon zu 4
April od. ſpäter durch
zuleihen.

valle a. S., PB eleibe i evrrgarte-
Grundſtücke oder kaufe Hy-

vothekenbriefe, wenn Kursver-
luſt getragen wird. erten
erb. unt. L. Z. 688 an Rudolf
Mosse. Leipsis. (1

Erstlings- Wäsche
2

948

Erstlings-

Ausſtattungen

in jeder rPreislage.Lulse cranels

Spezialgeschäft für

Am S. d. Mts, hat unser jüngster Sohn und Braoder

Karl Pritschow
Kriegsfreiwilliger im Füsilier- Regt. 36

im 18. Lebensjahre den Tod
müssen.

Halle a. S., Bernburgerstraße 238

für sein Vaterland erleiden

20823

Karl Pritschow und Frau
Martha geb. Matthes,

Johannes Pritsehow, z. Zt. im Felde
MAargarete Pritsohow.

Am 9. März d. J. starb den Heldentod im Westen
der Lehrer, Leutnant der Reserve, Inhaber des
EFisernen Kreuzes II. Klasse

Bruno Schönfeld.
Wir betrauern einen treuen gewissenhaften

Lehrer, der mit tiefem Ernst arbeitete am Werke
der Jugenderziehung.

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren
Dösöhiau, den 16. Mkrz 1016.

Das Le
o

hrerkollegium,
Der Schulvorstand.

Berlin, Ublandſtr. 40.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe erhielt der Vi OttoDas Eiſerne Kre

erhielt er vom König von Spanien,Le ue aus Schartau,
dem Chef ſeines Regiments (Jnf.-Regt. 66) das Spaniſche Mili
tärverdienſtkreuz.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffigier Louis
Thieme aus Artern, Gefreiter Albert Hecht aus Gehofen,
Unteroffizier Karl Steinacker aus Eisleben, Unteroffizier
Paul Gärtner aus Helfta, Musketier Hermann Röthel aus
Kreisfeld, Erſatz-Reſerviſt Louis Polte aus Stolberg, S
feldwebel Paul Knoblauch aus Halberſtadt, Musketier
Kuſchert aus Schlaitz, Unteroffizier Le upert aus Eiſenach»Gefreiter Eugen Se el aus KleinVeilsdorf, Gefreiter Siegfried
Schwed aus Aſchenhauſen, Gefreiter Hans Thielemann
aus Naumburg, Sanitäts-Gefreiter Otto Ehrhardt aus Son-
dershauſen, Jäger Eduard Hartrodt aus Weſtgreußen, Mus-
ketier Fritz Linde mann aus Salzungen, Unteroffizier Hoboiſt
Richard Reinhard aus Delitzſch, Grenadier Max Kraf
fert aus Dür Pionier-Gefreiter Guſtav Stübing
aus Genthin, eine ar Otto Wendt aus Dahlen, Offizier
ſtellvertreter Wilhelm Rauhe und Unteroffizier Adolf Seeger
aus Schartau, Wachtmeiſter Ernſt Theune und Feldwebel-
leutnant Ernſt Fiſcher aus Burg b. Magdeburg, Leutnant d. R.
Hugo Wolff aus Sangerhauſen, Trompeter-Sergeant Wilke
und Soldat W. Feuchte aus Hackpfüffel, Vizewachtmeiſter,
Landwirt Paul Gerhardt aus Drehlitz.

x

X Nerſeburg, 17. März. (Rund 5 725 000 Mark
Kriegsanleihezeichnungen) ſind bis heute bei den
hiefigen Stellen gezeichnet worden.

X WMerſeburg, 17. März. (Die Sammlung „Merſe-
burg“ des Deutſchen Frauendank 1915) hat 3193
Mark ergeben. Das Ergebnis wird als ſehr erfreulich bezeichnet.

A. BVelgern, 17. März. (Schwer heimgeſucht) durch
den Krieg wurde zum zweiten Male die Witwe G. Mattick. Nach
dem ſie beveits im r 1914 ihren zweitälteſten Sohn
Fritz verloren hat, erhielt ſie jetzt die traurige Nachricht, daß

ihr jüngſter Soher Otto am 17. Dezember 1915 den Helden
tod gefunden hat.

g. Benneckenſtein a. H., 17. März. (Gin Lebens zeichen
nach 17 Jahren.) Vor 17 Jahren ging ein junger Maern aus
hieſigem Orte in die Fremde und gab ſeitdem ſeinen Angehörigen
kein Lebenszeichen. Jm Konzenttationslager auf der Jnſel Man
trafen wir jetzt zibei dortige Zivilgefangene aus Benneckenſtein,
welche als Kellner in London geweſen waren und bei Kriegsaus
bruch gefangen geſetzt wurden, den Landsmann, der inmterniert
war

k. Schkopau, 17. März. (Gemeindeabend.) Geſtern
fatrd hier im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer ein Gemeinde
abend ſtatt. Jn einer längeren Anſprache wun e uSanne mann Corbelha die Notwendigkeit und Bedeutung
r 4. Kriegsanleihe ins rechte Licht zu ſtellen. Auch auf
den kleinen Sparer kommt es an; es iſt Pflicht eines jeden

andsfreundes; alles entbehrliche Geld zur 4. Kriegsanleihe
zu zeichnen.

Von den Fürſtenhöfen

r r März. (Vom Prinzenpaar Joachim.)
Die Neberſiedlgng des neuvermählten Paares
in das hier durch Umbauten verſchönerte Prinzenhaus in
der HOberen Königſtraße wird zunächſt noch nicht erfolgen.
Prinz wird nach Ablauf ſeines Urlaubs wieder an die
Frottt zur und ſeine junge Gemahlin vorerſt in Pots
dam wohnen bleiben.
nach Beendigung des Krieges ſtattfinden.

W. Koburg, 17. März. (Prinz Friedrich von Hol-
ſtein-Glücksburg) und Gemahlin ſind geſtern nachmittag
nach Holſtein abgereiſt. Das junge Paar wird ſeinen Wohnſitz
in Schloß Vogelſang bei Grünholz nehmen.

Aus Landes und Stadtparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

V Quedlinburg, 17. März. (Stadtverordneten-J itzung.) Die Stadtverordneten ſtimmten in ihrer geſtrigen
Sitzung dem Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung der
Hundeſteuer von 20 auf 30 Mark und 40 Mark für jeden
weiteren Hund mit Gültigkeit bis zum 1. April des auf den
Friedensſchluß folgenden Jahres zu. Zur Erweiterung der
Kriegsküche wurden 3500 Mark und zur Erweiterung der
Stallgebäude auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern, wo die Stadt

e eingerichtet hat, 4000 Mark be-
willi

Erfurt, 17.. März. Erhöhung der Hundeſteuer
auf 50 Mark.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, aus kriegs-
wirtſchaftlichen Gründen die Handeſteuer i. Erfurt von 25 auf
50 Mark zu erhöhen.

Frankenhauſen a. Kyffh., 17. März. Bürgermeiſter-
wahl.) Das Ergebnis der geſtern hier ſtattgefundenen Wahl
eines Erſten Bürgermeiſters iſt folgende: Es erhielten: Beige-

34 e e

Die Ueberſiedlung nach Kaſſel wird erſt

ordneter 2 368, e er t Waldenburg frühere hie te Bürgermeiſter ernberg 150 Stimmen Da e der Gewahlten die abſolute

Mehrheit hat, muß Stichwahl zwiſchen Weber und
Pagel ſtattfinden.

Naumburg, 17. März. (Glückliches Naumbrgl)
Die Stadtverordneten haben in der geſtrigen Sitzung den ſtädti
ſchen Haushaltsplan durchberaten und ſie ſind zu dem erfreu-
lichen Ergebnis gekommen, daß eine Steuererhöhung
durch die Kriegsausgaben nicht nötig geworden iſt. Es kommen
daher die vorjährigen Steuerſätze zur Erhebung, nämlich
145 Prozent Zuſchlag zur Staats- Einkommenſteuer und zu den
fingierten Sätzen, 190 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten
Gewerbeſteuer und 190 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlich veran
lagten Gebäudeſteuer.

(Ein ſchuldenfreier Staagt.)Greiz, 17. Mär
Der Landtag iſt für den 21. März nach Greiz einberufen; er
wird ſich u. a. auch mit den durch den Krieg veranlaßten wirt-
ſchaftlichen Maßnahmen zu befaſſen haben. Die reußiſchen
Stagatsfinanzen ſind trotz der durch den Krieg bedingten
Mehrausgaben dauernd gute und Reuß ä. L. bleibt auch weiter
der Bundesſtaat, der von ſich ſagen kann, daß er keine
Schulden, hat, ſondern ſogar och ein Vermögen von
3 536 000 Mark ſein eigen nennt. Die vorliegende Rech-
nungsübexſicht für 1914 verzeichnet bei einer Mehrausgabe
von 844 000 Mk. eine Mehreinnahme von 851 000 Mk., ſo
daß noch ein Ueberſchuß von 7000 Mk. vorhanden war. Das
Skaatsvermögen beſteht aus 1 364 000 Mk. im Grundbeſitz, aus
2 159 000 Mk. in Kapitalien und aus einem Rechnungsbeſtande
von 43 900 Mk. Jn die Rechnung ſind eingeſtellt 140 000 Mk.
Staatszuſchuß an die Stadtgemeinde Zeulenroda zu den
Koſten des Eiſenbahnbaues Zeulenroda- Bahn
hof ZeulenvrodaStadt, 30 000 Mk. als Beitrag an die Stadt
Greiz zum Bau einer neuen Elſterbrücke, die die Alt-
ſtadt mit der Neuſtadt verbindet, 25 000 Mk. zur Gewährung eines
Zuſchuſſes ar die Gemeinde Jrchwitz zu den Koſten der Ge
radelegung und Ueberwölbung des Aubache s,10 000 Mk. zur Errichtung eines Betſaales in der
Dorfgemeinde Gommla und 27500 Mk. Baukoſten für ein
Schweſternhaus beim Landkrankenhauſe in Greiz, alles
Projekte, die, ſoweit ſie nicht, wie der Bahnbau, ſchon verwirk-
licht ſind, zum Teil ſchon einem jahrelangen Bedürfnis ent-
ſprechen.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer beſindet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande!

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Papitz, 17. März. (Konfirmation und Schulent-

lafſung.) Am Sonntag, den 19. d. Mts., findet in hieſiger
Kirche die Einſegnung von 43 Knaben ſtatt. Die Schulentlaſſung
erfolgt am 31. März.

Deſſau, 17. März. (Goldenes Doktorjubiläum.)
Am 17. d. Mts. feiert Herr Geh. Medizinalrat Regierungsrat
Dr. Erich Richter ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Der Ju-
bilar iſt geborener Anhaltiner. Er promovierte, wie der „St. A.“
hervorhebt, 1866 in Halle, beſtand 1867 die preußiſche Staats
prüfung und 1873 die preußiſche kreisärztliche Prüfung. 1881
wurde er Kreisarzt, 1903 Regierungs-Medizinalrat und Vor
ſitzender des Landes-Medizinalkollegiums. Gemeimrat Richter
et noch wiſſenſchaftlich und auch als Romanſchriftſteller
ätig.

Lebens und Genußmittelfragen
BPapitz, 17. März. (Lebensmittel.) Die Gemeinde

hat einen größeren Poſten Makrelen angekauft, die zum
Preiſe von 90 Pfg. das Pfund an die minderbemittelten Ein-
wohner abgegeben werden.

Lebensmitteln.)
der Bevölkerung, wie mit Kartoffeln, ſo neuerdings mit Spei-
ſeerbſen in die Hand genommen. Der Preis beträgt 45 Pfg.
das Pfund.

Schönebeck a. E., 17. März. Einrichtung von
Volksküchen.) Der Magiſtrat beabſichtigt, neben den bereits
vorhandenen für die Kinderſpeiſung eingerichteten Schulküchen
an einigen Stellen der Stadt Volksküchen einzurichten, in denen
ein Liter Eſſen zum Preiſe von 20 Pfg. abgegeben werden ſoll.

Auma, 17. März. (Mit der Gründung einer
Kartoffelflockenanlage) im Neuſtädter Kreiſe befaßte
ſich eine Verſammlung von Landwirten, die der Landkammerrat
Allmer von Abendroth auf Wenigenauma hierher einbe-
rufen hatte. Rittergutspächter Kühn- Neuenhofen legte die
Notwendigkeit einer Kartoffeltrocknungsanlage und die Zweck
mäßigkeit gerade für die Landwirtſchaft unſerer Gegend dar.
Redner hielt als Sitz der Kartoffelflockenanl Neuſtadt
(Orla), wo ein großes Grundſtück mit Gleisanſchluß an der
Straße nach Triptis vorhanden ſei, für geeignet. Die Gründung

(Städtiſcher Verkauf von
Der hieſige Magiſtrat hat die Verſorgung zMarzahna ſind die Vorarbeiten ausgeführt.

2. Beilage zu Vr. 1355 der Halleſchen Feitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen

des Unternehmens ſoll auf genoſſenſchaftlicher Grundlage unter
Heranziehung der ſchon in Krölpa-Ranis und in den
reußiſchen Fürſtentümern beſtehenden Intereſſen
gemeinſchaften erfolgen. Für Gera-Reuß hat die Regie
rung bereits eine anſehnliche finanzielle Unter-
ſt ütz ung zugeſichert und wurde der Wunſch laut, daß dies auch
ſeitens der weimariſchen Regierung geſchehen möchte, ſo
daß der Betrieb ſchon im Herbſt eröffnet werden könne. Bei
ſolchem Zuſammenſchluß des reußiſchen Landes, des Neuftädter

eiſes und der angreeizenden Raniſer Gegend dürften mit
Leichtigkeit etwa 100 000 Zentner Pflichtkartoffeln
von den Genoſſen gezeichnet und dann der Futtermittelnot ge
ſteuert werden. Die Gründung wurde gutgeheißen,

Vieh und andere Märkke
Bitterfeld, 17. März. (Auf dem Ferkelmarkt) am

16. März waren aufgetrieben 68 Stück. Preis das Paar 70 bis
100 Mark. Umſatz flott.

Oſterfeldb, 17. Märg. (Auf dem letzten Vieh
markt) wurden für Korbſchweine bis 120 Mark das Paar be-
zahlt, Läuferſchweine das Stück mit 120 Mk. gehandelt.

Camburg, 17. März. (Fohlenverkauf.) Der Land-
wirtſchaftsrat hatte hier 10 Fohlen zum Verkauf geſtellt, nach
denen die Nachfrage ſo groß war, daß oft der gezahlte Preis die
Taxe um das Doppelte überſtieg. Ein zweijähriges Tier zum
h welches auf 800 Mk. taxiert war, wurde für 2250 Mk
verkauft.

Diebſtähle und andere Straftaken
Erfurt, 17. März. (Ein Warenlager zuſammen-

geſtohlen.) Beim Diebſtahl im Reibſteinſchen Warenhauſe
überraſcht wurde die Frau Marie Fiſcher aus Vieſel-
bach. Eine Verkäuferin begleitete die Diebin nach Vieſelbach
und ließ alsbald in deren Wohnung eine Hausſuchung vor-
nehmen. Was alles an geſtohlenen Sachen ſich dort vorfand,
ſpottet jeder Beſchreibung. Es hatte faſt den Anſchein, als ob
ein Konkurrenglager eingerichtet werden ſollte. Diebin
wurde verhaftet.

X Merſeburg, 17. März.

WDie

t (KKindesmord.) Jn der Nach-bargemeinde Kriegsdorf ging vorgeſtern einer galiziſchen
Saiſonarbeiterin ein Poſtpaket mit Geheimmitteln zu. Das
Paket mußte als unbeſtellbar zurückgehen, da die Adreſſatin rn-
zwiſchen ſpurlos verſchwunden war. Die ſeitens der hieſigen
Genidarmerie angeſtellten Nachforſchungen haben nun zu dem
Ergebnis geführt, daß die verſchwundene Arbeiterinheim-
lich geboren, das Kind zerſtückelt und in die Abort-
grube geworfen hat. Die Leichenteile ſind gefunden.

R. Deſſau, 17. März. (Eiferſuchtsdrama.) Der Be
ſitzer des Gaſthauſes „Zur goldenen Sonne“ Max Rehn, der
aus dem Felde auf Urlaub nach Hauſe zurückgekehrt war, hat
heute früh ſeine Frau durch Meſſerſtiche ſchwer ver-
letzt, dann ſtürzte er ſich in die Mulde und er-
trank. Die näheren Umſtände zu der Tat ſind unbekannt.
Wahrſcheinlich handelt es ſich um ein Eiferſuchtsdrama.

Naumburg, 17. März. (Sine Nichtswürdigkeit.)
Wir leſen im „Naumb. Tgbl.“: Jn unſerer Geſchäftsſtelle wurde
dieſer Tage durch Fernſprecher eine Todesanzeige von einer
Frauensperſon aufgegeben, die ſich, bevor die Aufnahme erfolgte,
als gefälſcht erwies und offenbar zu dem Zwecke aufgegeben
war, einer Kranken denn eine ſolche betraf die Anzeige
Schreck einzujagen und ſie an ihrer Geſundheit zu ſchädi-
gen, wenn ſie plötzlich ihre Todesanzeige las oder davon hörte.
Dieſe unglaubliche Niederträchtigkeit heiſcht eine ſtrenge Sühne,
und es wird gewiß leicht zu ermitteln ſein, an welcher Fern
ſprechſtelle die Aufgabe erfolgte; wir bitten, Mitteilungen
darüber an uns zu richten.

Verſchiedene Nachrichten
Wittenberg, 17. März. (Eine neue Kupferhütte.

Jnduſtriebahn (Straach-Marzahna.) Ein grö-
ßeres induſtrielles Werk, eine Kupferhütte, ſoll wie die
„Cosw. Zig.“ meldet, öſtlich der Stadt Wittenberg, in der Nach
barſchaft der früheren Zaſtrowſchen Ziegelei, errichtet werden.
Für den Ausbau der Jnduſtriebahn nach Straach als
Hleinbahn mit Perſonenverkehr und deren Weiterführung nach

Die Baukoſten
der 17,9 Kilometer langen Bahn, die vom Kleinwittenberger
Bahnhof abzweigt, ſind mit 1 800 000 Mark veranſchlagt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 17. März. Verſteige-
rung von Nutz- und Brennhol z.) Seitens der Königl.
Oberförſterei Schkeuditz fand geſtern die Verſteigerung von Nutz
und Brennholz ſtatt. Jm allgemeinen war das Holz nicht ſo
teuer, wie bei den früheren Verſteigerungen, obwohl bei geraden
Nutzholzſtämmen öfter die Taxe um das Doppelte überſchritten
wurde.

W. Münchenbernsdorf, 17. März. (Feuer.) Bei einem in
Markersdorf ausgebrochenen Feuer brannten die Scheune
und die Nobengebäude des dem Gutsbeſitzer Zorn gehö
rigen Anweſens nieder.

W. Schleiz, 17. März. (Stiftung für ein Kranken-
haus.) Fabrikbeſitzer Johannes Wiede in Trebſen an der
Mulde ſtiftete für das hier geplante neue Bezirkskrankenhaus
ein Kapital von 25 000 Mark.

Damenſülte

Neufteiten in Damen und Rinderſteidung
Pamenhleider, Rostüme, Mantel, Vmhänge, Blusen,

Kleiderröche, Unterröche, Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Blusenstoffe, Besätze, Mädchens u. KnabenRleidung

Fulſi e Co. Vuggeu
Halle a. S., Er. Steinstr. 86-87 und Marktplatz 21. 2000
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Zeichnungsschluss Mittwoch, den 22. MMärz, 1 Uhr mittags.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen-

d und andere Unkräutere r werden vernichtet
durch Beftreuen mit

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke l ohne Zuſatz, Sondermarke 2
mit Zuſatz von Kieſelgur zur Verhütung des

Zuſammenballens)

Sobald der Hederich 2-5 Blätter angeſetzt hat,
wird der feingemahlene Kainit frühmorgens auf die
taunaſſen Felder geſtreut. Der Kainit entzieht der
Unkrautpflanze den Saft und bewirkt ſo das Abſterben
derſelben. Durch die gleichzeitig düngende Wirkung
bildet der feingemahlene Kainit neben dem beſten

zugleich auch das billigſte Unkrautvertilgungsmittel.
Der Frachterſparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zuſammen mit dem gewöhnlichen Kainit oder
Kalidüngeſalz in Sammelladung bezogen werden.
Ausführliche Broſchüre mit zahlreichen Urteilen aus

der Praxis durch:
Landwirtſchaftl. Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G.m.b.H.

LeopoldshallStaßfurt.

1031

DZDDDZDETT;ZZZZ T c JVerteilung des vom Vunde zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft gepachteten Landes.

Abgabe von Saatgut und Ausſtellung
der Kartoffelbezugſcheine

täglich im Pbyſiologiſchen Jnſtitut, Magdeburgerſtraße 21,
von 9-41 und von 36 Uhr, außer Sonnabend Nachmittag. Die

Pacht iſt bei der Zuteilung von Acker ſofort zu bezahlen. ws

Schafbock Pferde
0 Eine große Auswahl ſchwererVer kauf. und leichter (2025

ArbeitspferdeSprungfähige ſtehen preiswert zum Verkauf.
Rambouillet Merino Magdebutgerſtraße 23.

(Jährlingsböcke)ſtehen zum Verkauf auf Hube u. 20 Zztr.

bei Eisleben. u zu verkaufen. Gef. zuſchrif
Pfercieg, len unter A. M. 100 poſt-

ſteht e Stuch de 25 Stück ſchöne, ſtarke, edle
jüngeren und älteren, Tee u. Remontant-
Krberepſerden Duſch Roſen
unter kulanten Bedingungen bei Wahl der Befteüer, franko dortmir zum Verkauf. t Mark. (736a
ein. Sernau, Se Fürste,Pale a St rade 8. w vPerſandgärtnerei Erfurt.

Te

Robert Rosenherg, Paul Schauseil Go.,
Vorschuss-Bank, Reinhold Stecknor.

B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Fifiale Halie a. S., G. H. Fischer, Frenkel Postseh,
Friedmann Go., Gewerhebank e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Go., Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Go., Haushesitzer- Bank e. G. m. b. H., Landschaftliche Bank der Provinz
Sachsen, H. F. Lahmann, Mitteldeutsehe Privathank, Filiale Halle a. S. Peckolt Raakse,

L. Schönlicht, Schwelnsberg Sehröder, Spar- und

24

die ernſte Jeit

gebietet eine frühe Ausſaat.

Alle Sämereien
in tadelloſer Beſchaffenheit

liefert (7490
Wilhelm rei

Marktplatz 16

Suche einen gebrauchten, aber
gut erhaltenen gußeiſernen

emgillierten Waſchkeſſel
von 70 Liter an. was

Angebote bitte zu richten an den

v

d

gemeldet werden.

sein werden.

Treibriemen-Werbant

Von den noch in den Sammellägern der Heeresverwaltung befindlichen
neuen und gebrauchten Treibriemen und technischen Artikeln aus Leder sollen
auf Anordnung des Kriegsministeriums von jetzt an diejenigen Reethestäande,
für die beim Heer und der Marine Kein dringender Bedarf vorgelegen hat,
laufend abgegeben werden.

Dringender Bedarf an Treibriemen usw. Kann alzo bis auf weite itAngabe der Art und Maße der gewünschten Riemen der orvoroe m

Kriegsleder Aktiengesellschaft, Aht Freihriemen

Berlin W. S, Behrenstrasse 46,
VPie Anfragen sind möglichst mit Unterlagen zu begründen, die die

Dringlichkeit und Wichtigkeit der Anforderung erkenntlich machen, da bei der
Zuteilung in erster Linie

Kriegslecler Aktiengesellschaft, ren a5

iejenigen Naehbfragen berücksichtigt werden sollen, die
eine Verwendung des Materials im Interesse der deutschen Kriegswirtechatt ver
bürgen. Die Kriegsleder Aktiengesellschaft behält sich vor, die Berechtigung der
Anmeldungen nachprüfen zu lassen.

Der Verkauf erfolgt zu festen Preisen und ohne Gewähr für die Be-
schaffenheit und Leistungsfähigkeit der Riemen die Bes ghtigee der Waro Kann
an bestimmten Tagen erfolgen, die aus einer späteren Veröffentlichung ervichet

6

Landſturmm. Fosef Fresia,
1. Komp., i. d. Johannes- Schule.

Gras Verpachtung.
Die Verpachtung der Gras Nutzung an der Kreischauffee von

Beeſenlaubliungen nach Cuſtreng (km 0,0 bis 3,061) und Lebendorf
nach Grube Georg (km (050 bis 0,389) ſoll am Freitag, den
24. März 1916, im Gaſthof „Zur Preußiſchen Krone“ am
Bahnhof Beeſedau auf die Zeit vom 1. April 1916 bis 31. März 1922
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 4. März 1916. (2012
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigle.

Oxfordshire- down
Stammſchäferei Kleinpaſchleben,

Poſt Kleinpaſchleben
bei Cöthen (Anhalt)

Beſitzer Theo Klepp-(Züchter Toh. Heyne, Schäfe rei-
e direktor, Leipzig)ſtellt S große Auswahl W

S ſchwerer geweideter Jährlingsböde
zum freibhändigen Verkauf.

Unverbindliche Beſichtigung bald erbeten.
Wagen in Biendorf i. A. oder Wulfen i. A. für D- Zug

in Cöthen i. A. (2021
Domäne feiſta Oukerrübenſanen

Von Sonntag den 19. ds. Mts. lagernd Camburg a. S.

Wohnhaus
einstöckig. Stadtmitte,
sofort u verkauſen.

Offerten unter Z. 164
an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Friſches Kalbſleiſch,
9 Pfd. 11 Mk., verſendet frei
egen Nachnahme. H. Roese,

Fleiſchermſtr., Schakuhnen, Oſtpr.

Apezia-

Cemüvecüngor

5 Ka M. 1.40
empfiehlt 1049

Max Krug,
Samenhandlung und

Gärtnereibedarfsartikol
Talamstr. 3. Fernruf 5562.

aufe Pfandbriefe und Stadt-anſeibenit Svligatigneinnit Metallbetten der o
Angabe des äußerſten Preiſes.Sherlen erb. un T. 690 n Helzrahmenmatratzen. Kinäerbetten.
Rudolf Mosse Leipzig. Eisenmöhelfabrik, Suhl l. Thür.

e

Keine
Futternot

in Ihrem Wirtschaftsbetriebe, wenn Sie
nach den Weisungen verfahren, die in
meiner 48seitig. Druckschrift Veber
Futterrübenban“ auf Grund 30jäh-
riger Erfabrung enthalten sind.

Dieses Hoch-Die anerkannte iNoehzneht. Zu ekerwalze“bringt virischafts Ge-
Erträge bis zu sellsehaft bürgt500 vom für eine durehbaus

ergen. bewährte Sorts.
Im Interesse der Durchfütterung unserer
Viehbestände versende ich obige Druck-
schrift auf Verlangen postfrei, solange

vorrätig.
Domänenrat Eduard Meyer,

Friedrichswerth in Thüringen Nr. 131.
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W

z Abſatz-Ferkel
Städt. Candgut Gimritz

Halle a. S. (2022
Verwendet (6994

„Kreuz- Pfennig“-
MarkKen

auf Briefen, Karten usw.



J T. n eW e kkleliehswerſher kutterrübe, Aucherwalze C J Kartoffel ſochen
An

4 h öll 0iſt diejenige Futterrübe, deren Zuchtziel: Maſſenwüchſigkeit 4 fa riß Dö nit,

verbunden mit hohem Nährwertgehalt und Widerſtands mit modernſter Einricht
fähigkeit gegen Witterungsverhältnifſfe in langjähriger, ung verſehen, empfiehlt
fortgeſetzter Veredelung glänzend erreicht worden iſt. (1042 ſich zur 8060

LCLohntrocknung
bei mäßigen Preiſen.

Pflanzen Sie keine
Bei Abnahme von 50 Pfund und mehr. 75 Pfg Obsthäume

und rei 7 bei weniger als 50 Pfund bis 10 Pfund 80 R odersonstige Gewächse aller Art,
0 bei weniger als 10 Pund (nicht unter 5 Pfund) e 90 bevor Sie nicht den Garten

freund Xr. 31 von Ed.Ppoenicke Co. m. b. II.
Baumschulen in Delitzsch, geZucker (walze netenStaatsgut Friedrichswerth 151 (Chüringen). Domänenrat Eduard Meyer. e

l die den Erfolg der Pflanzungm m d KostenJnhaltreiche Druckſchrift „Ueber Futterrübenbau“ auf Verlangen koſtenlos. a s wird Kosten re

Pachtung von Ackerland r9

200--300 Morgen gutes Ackerland, fürGemüſeban, möglichſt cammenhendend in keldmäbigem Betriebe
in der Nähe des Gefangenenlagers anbauen wollen, finden durchgele zen, werden zu hohem Pachtpreis

ſofort zu pachten geſucht. in allen
Die Kommandantur 185a

Werden Schon jetrt vereinbart
und ausserdem wird der Gewinn

des Gefangenenlagers Mersebhurg. ßeiohhaltiges brosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

nach Massgabo der Umzatz-
S rifler verteilt. Besuche

t üb ſamen ea u err Uben (Amen- Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Abſchlüſſe Central -Ankaufstelle
nahe am Potsdamer Platz.

Mit O r. krrag von ſorgen.

Halthar z Hochsommer.

eä, 7

Meine Wiederverkäufer haben auch Beutelpackungen bis zu 1 Pfund.

Ausführungen

Ecke Margarethenstr.

beratender Fachleute

für Iandwirtschaftl Maschinen und Geräte s

stehen auf Wunsch gern

x Kostenfrei X und ur
verbindlich zur Verfügung.

Weitere Auskunft erteilt die
Obst- u. Gemüveverwertung

Fr 1uns und weitere qthre r n anbur atte Sag lltale taingrotaot rn e
abſchlüſſe in Zuckerrübenſamen für allererſte 6umen- poriavie Pferde e t
handlungen zum Preiſe von R. 19. bis Ml. 20. l eje nach Entfernung der Zerladeſtation, unter ſehr R III e S e III r
h 7 1916 m Stelllinge 5 Ennpfehle zur Saat Futterkalkre ängerſtation geliefert. erbitte in rgebote. Auf Wunſch ſtehe zur mündlichen wem ins eutewitzer un elsamen a gegen gnodeneihe

handlung gern bereit. pot und gold.Die Ieutewitzer Runkelrübe zeichnet sich anerkannter-Otto Just, üsrhergleben maßen neben sehr hohen MHassenertrag gauz besonders
durch höchsten Nährstoſfgehalt und größte Haltbarkeit

Original

empfiehlt 8
Ernst lentzseh,

Leipzigeritr. 31.

m I Ipflüge mit
Motorpflug Land,

aus. Sie ist der wertvollste Ersatz für die fehlendenKraftfſuttermittel.
Für Drillsaat und Pflanzung gleich gut geeignet.Preis bei Entnahme unter 5 kg das Lg 150 Mk.

von 5 bis 24 kw das Xg 1,30 Mk.
25 kg und darüber das kg 1,20 Mk.

Postkolli portofrei 7 50 Mk.

I Fchermanns Verpac kun- billigt. Prospekt und Muster Kostenfrei. 4n nehme dafür Kartoffelu, Rübeninnere er 1 01 g. h Stei ger Sagt utwirtschaft, oder Trockenſchunitzel zii SöhtS Saatgerften Hochrrcheen Rittergut Leutewitz (Amtsh. Neiben), v u. Poststat, Tentewitz b. Neiben. vreiſen in Zabluns- (1015
NB. Original Leutewitzer Gelbhafer ist ausverkauft (1705 O. Schreiber, Stadtgut,S burg S Du rer V HLale g. S. Schmiedſtr. 20.für Vöden, &7 leichte und 1 Garten w. AllerlandS großtörnig irodene Boeen, i 11 i preisw zlam. gen s SoS unerreicht lagerfeft. feinſte Kornqualität. a 8 h h c W 5 Ke SS g r r Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft. e 0 0 0 r 1 P A. G. geye Geſchäustt unt. c

S 1 r 3 1 Sir r n meinen Verta ger alle S. foernsprecher 903. (1708 Kauf (038S Lieferungsbedingungen. Kommunalverbände erh. Rabatt. Abteilung C. ra t eS De e en Angane d. e r T. d es aller p r oS wern iſt mir miniſteriell genehmigt t h zu Höchſtpreiſen.
S Boſt, Bahn, Telephon Nr. 9, Straßkirchen b. Stranbiug. Besonders empfehlenswert: 2 aute, kräftige

ekonomierat z gehEtagenheizungen vom Küchenherd aus. Arbeitspferde

z T zu a uien geſucht. (1036S S Eigene Rohrhütte. M. Nachtigall, Schkölen.otgungs- u. Litftungs-Anlaggen R Flldſchöner KappwallachS u errü en Am en ſhli iſe auer Zra, eitp erb! h egret Atedi.
S n n tun Falls Zweeh; Koch- un fronm, 170 en rRen, Badeermrteneün s

geſucht. a. 2000 e peitpſero d ein und sweiſpännig gefahr

S bei KlitzſchmarS Wir ſuchen zu ſehr günſtigen Bedingungen Hall Ritter ut Liſ aS z lüſſe auf n Aen den Sachsse Co. le S. 2S ei freier Lieferun e ir 7Reflektanten, ſich mit uns in S Sorng zu ſepen. ten

Zuckerfabrik Klein Wanzleben Kirsches Ideal
s vorm. Rabhbethge 3 Giesecke, H.-F. Zagdverpachtung. Originul-Runkelsuut

R Die Jagdnutzung der Gemeinde Salzfurth, Kleinbahnſtation ine De m
7 S L(Eapelle und Bahnſtationen Jeßnitz-Raguhn, ſoll (981 o ne S größten Mhr- 7e ar eAltes lattezzeitung opapier Sonnabend, den 1. April, vormittags 11 Uhr,

un Buchholz'ſchen Gaſthof hierſelbſt öffentlich meiſtbietend auf r e tohae Warſammeln wir e Jnhre vor r e e h rer Be BIe Jahre verpachtet werden. Die Jagd wird in zwei Bezirken M. P o. M. Ig. Rfür das ſtellvertr. Generalkommando verpachtet, jeder Bezirk ca. 1200 Morgen. Bedingungen werden
des IV. Armeekorps. im Termin bekanntgegeben, können auch vorher bei dem Unter A. Kirsche-Ptiftelhach

um zahlreiche Zuwendungen wird gebeten. (I78eichneten eingeſehen werden. (981 Dom. Sundhausen (Hegt. Goihe)
Subdirektion der Preuß. Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft. Besmg durch GenqoszaenachattenArbeitsay s ſchuſt d er ländlichen Kreiſe Sachſen-Anbalt. Der Jagdvorſteher. und Ia Samen-Handlungen

Halle a. S.. Alte Promenade 6.



Kleider u Kostümstoffe
grosse Auswahl.

Crep u. CGrepons n 1.70 Noppenstoffe gert Mantel g
130 cm breit fürSchleierstoffe g. 285 Covercoat c 4. 60

Elegante Köpergewehbeariekares
Röcke u. Kostüme, 130 cm br. 4, 3.20 2.30

Elegante Köpergewebe,Sehlelerstoffe n 533druckten Blumen 86.50 380 3.20

Sohleierstoffe all. 10 II. 8.50 4.20Damentuche Pr. z 3.90
ProiswortoJ W S Herrenstoffe

v Mellerte, Karlerte, gestreifte, hell- und cdunkelfarbige

Herrenstotfe für Beinkleider u. Anzüge,
auch geeignet für praktische Damenkostüme,

e reine Wolle, 150 cm breit J e e e 12. 10. 7.50 6.

8 III

Geschw. WolfLeipzigerstr. 37, gegenüber Hotel „Rotes Ross“,

maxine u. grün f. praktische Kostüme 3.

von der Hochschule zu beziehen. April 1916. Programme sind koater
(1998

Herzogliche Technische Hochschule
zu Braunschweig.

Beginn des Sommer HWalbjahres am 26.

Sattlerwaren-Fabrik,
Ferner Halle a. S.

Reparaturen billigst.
LeipzigerStraße79.

mMintär-Ausrüstungen
Fältel, Reitzeuge,

Packtaschen, Kartentaschen,
Gamaschen,

Schlafsäcke, Brustheutel, Sporen,
Reiterhandschuhe, Packsäcke,

Wäschehbeute, Essbestecke,
Hosenträger, Zigarren-Etuis, Reisetaschen,
Offiziers Koffer lehbersehnall-Koppel,

alle Sattler- und bederwaren
in solidester Ausführung zu mässigen Preisen.

Paul Göldner,

888

Künxtlleche

in allen Ausführungen
Behandlung

kranker Zähne
durch appr. 983

Zahnarzt.
Vorzugsweise

Sebmerzloses Dahnziehen,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

(vormals Fritannia),
Gr. Ulrichstrasse 1I, Il

Schr mässige Preise.
Fernruf 3865.

m Gardinenbaus)
Fernsprecher 3483.

Jan Meer Willy Mude

Jene Promenade 16 J VFeoke Leipzigerstr. am leipriger Turm, Für Zuſchneider, Direktricen u.

ordegycho Bekleidung Akademie
J Gr. Steinſtraße 24. 6912

Angge“ wirkliche Akademie.

Schneiderinnen gründl. u. erfolg-

Mmmmmmmmmeebetſe- Verein
Berlin W., Viktoria Luiseplatz 6, S J.

unter dem Protektorat I. M. der Kaiserin und Xönlgin, S SIm April beginnen olgende Lurge: S
Höh. Handelzzehule: Jahbreskursus für alle Handelswissen- S Sweit Frauangeduie, M jährige K

Wirtzthaftl. Frauznsehule: Pinjährige Kursse. F. ß 2behranztalt und Werketatt für Buehbinderel und Kunst- S e 53xfiekersi (u. a. Militär- und Fahnenstiokerei), S O de U ß c und Z
raohrehuie für Sennelderrt ung for an Sbiegung a

Fachechule für Schngiderei un r Pu n or S L. SGesellen- resp. Znarbeiterinnen-Prütang- uns S für S rüfijaßir unck Sommer S

Einzelkurse: z ehäftsfiauſes, SGewerbesehule: fär elnf. und feine Handarbeiten, Kunst- in den geſamken Räumen meines Jeß f
Handarbeiten, Maschinensticken, gewerbl. Zeichnen, S

Sohneidern, Putz, Wäscheanfertiguug. Frisieren etc. S SKaoehrehulg: u Kochen, h Hausarbeit, P S s Sausserdem zusammenges. Kurse zu ermässigt. Preisen, Srar Ausbildg. f. d. pausl, Berut u. zur Kammerjauglee S Kein Kaufzwang Die ausgeſtellten Rleicler, 8

Anmeldungen und Auskunft durch das Ferwaltungabüro. Geöffnet von S c10-—6 Vhr. Frospekto gratis und franko. Tol.: Amt Iätzow 9758. S ch mei RKoſtüme uſw. ſin auss,
eh bikte aueh meine ſekließließ deutſehen

Eieseguth's 24Sehaufenfter uncl Wiener Urſprungs
5Handelslehranstal zu beachken. uncl &rzeugniſſe meiner

Halle a. S., Zinksgartenstr. 15 Sheben von eigenen Werkſtätten.e.rung. nen, m, e. SSensnuh r e S ch biete frotz cles Kriegesa an e n S 50 eine ſo große Auswahlntr en oder am I. r r usw. SJ C in neuen Nodellen, daßBerechtigte Landw. Schule Marienberg jece Dame einen Beſuch
mit Realabteilung zu Helmsteckt. S v e meiner Ausſtellung ſehrBeginn des Sommerhalbj.: 4. April. Lanudwirtſchaftsſchule S Leipsig, Tetersſtraß s 9

Franzöſ.) von J Oſter e chaelisabtlg. und e loßnench finclen wircl.Se Acerbanſchule (heoret ehe trende Spiegg: muunmnnnnnnmnnnnnnn
laſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen Abteilungen Oſternlis kheres Park die Direktion (837

Ackerbauſchule

(846 reichſte Ausbildung. Sonderkurſe

(2003

f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. C. Bavids. Direktor.
Strauss gehe Privatsehute.
Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
Bavbof ſchrägüber kaufhaus Plkan.

Bach Kösen (chüringen)

Pädagogium für Knaben.
Serta bis Unterſekunda. Einjähr.
Vorbereitung. Auch Ferienheim.
Proſp. d. Prof. Dr. Posseht.
W T oder 2 Schüler efinden bei Beginn des neuen
Schuljahres wieder Aufnahme
in meiner Familie. Neben guter
körperlicher Pflege wird geiſtige
Förderung durch gewiſſenhafte,
fachmänniſche Ueberwachungaller
Schulaufgaben ſowie Nachhilfe b.
ſchwäch. Schülern geboten. Bei
kleiner Schülerzahl iſt vollſtänd.
Familienanſchluß u. Behandlung
nach Begabung immer möglich.
Empfehlung. werden angegeben.

Bürger akad, geb. Privatlehrer.
Halle a. S., Goetheſtr. 2, J.

bhemiesehule für Damen.

Aussichtsreicher Beruf.
Sorgfältise Ausbildung in
wissenschaftlichen, technisech,

und Handelsanalysen.
Jahreskursus 600 Mark.

Labor. Dr. P. Herrmann,
Ludwig-Wuchererstr. 79.

Institut Boltz
IImenau i. Thür. Prozp. frei.

Privatdozent IIT. Sowade,

Arzt für Haut- und
Harnleiden,

hält tägieh 3-—4 Uhr
Sprechstunde,

Griünstrasse 5-6. (1955
Asthmalelfende! 72

Bei leichten u. veralteten Fällen
erteilt gerne ganz umsonst Aus-
kunft L. Schultz, Berlin-HMalensee, Katharinenstr. 21.

Kloſtergut Badersleben
(rov. Sachsem)
Fachſchule (verb. mit Intern) mit Seistespflege. Deutsche

Schülerheim. Prospekt,
1000 Morgen großer intenſiv

betriebener
tiſcher und praktiſcher Unterricht
Anmeldungen nimmt ſchon jetztentgegen d

z. Ausst. v. Zeugnissen für einjähr. freiwillig. Di
und für Obersekunda der br. O

Prosp. durch die Leitung.

ar fegte C Alumnat Blankenhurg-Harz
berrealschulen.

Die Direktion
der Ackerbauschule.

Haushaltungs-Schule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Ktoysche Erziehungsanstalt Realsehule lena.

Verleiht Zeugnis zum Finjüährig Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

Warmbrunn (Rieſengeb.). a708
Erſtkl. altreuom. Anſtalt in herrlicher Gebirgslage. Gründlichew grt W e ne 2 a Serenten e i taelzucbt
Proſpekte bereitwilligſt. J Frida Tepler.

Stödtisehe Handels -Realschule zu Dessau
vermittelt allgemeine Bildung bis zur Reife der Ober-

ſekunda dkaufmänniſchen Beruf vor. Näheres d.

lah Handelslehranstalt Kurgenthal i. Sa. Gegr. 1897,S prei höhere Abteilungen zur Erlangung des „„Einjährigen“. Höh. P
Kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd glänzende Erfolge infolge 29 Grgegr. 1846. einzigartiger Methode. 900 Schüler im 5 Erdteilen. F.Erste Empfehlungen.

Pianos Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Elektrische Pianos

Erstklassige Erzeugnisse aus deutschen Fabriken.
j Kauf Tausch Miete mit Gutschrift bei Kauf.,

Fabrik-Niederlage: hBlüthner, Steinway., Ibach, Irmler. (1811
Katalog frei. Pianola Dneanola,. Grobe- Auswahl.

Halle a. S. eüirichstr. 83/34.

Ballonstedt i. Harz.
einer Oberrealſchule und bildet Peichorktig für den

Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.
Das atüdt. Alumnat nimmt Schüler sämtl. KI

Auskunft durch den Magistrat oder Direktor. 841

Walc-Päclagogium Bach Berka i. Th.
Zzahn-Atelier

Rudolf Kraemer, (1039
nur Leipuigerstr. 21 II. gegenüb. d. Passage- Theater.

5 z z Kaufen Sie keine engliſch- amerikaniſchen Fabrikate. r

Se Höchſte Kriegsvorzugspreiſe.
ahresbericht. I S T rig Zchnengang Nähmaſchine Krone 18.

e

S 145 Meru v uS zS 7 t 4 Kalalog grakis. der Derigen Beamten Poſt und Eiſenbaha Verein

J Berliner Rähmaſchinen und Fahrrad Groß ſirma (3e h Linienſtt. 936 ar der großen Friedrichſraße

Realschule Gymnasium Realgymnasium
rziehungsschule nach Godesb r Art. Lehrer und Hauseltern,e Wratzke u. Stelger, Festeir 910Arzt und Erzieher arbeiten Hand in Hand zu üchtiger t k 9A ger Jugend, zur Förderung der Zuräckgebliebenen, w 9 Poststr 9/10
zur Pflege und Erstarkung der Zarten. Dir. E. ERndemanu, Silver. a Katalog frei.

Hand Strickmaschinen
aller Systeme für industrie
und häusliechen Broterwerb e

P. Kirsch, Braunschweig.
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